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Ein Gedenktag.
Am M o n ta g , dem 14. N ovem ber, w a r  

ein J a h r  verflossen, seit Deutschland durch 
den K om m andanten des ostasiatischen G e­
schwaders, V ize-A dm iral v. D iederichs, m it 
U ebereinstim m ung von C hina von der 
Kiautschau - Bucht Besitz ergriffen hatte . 
Deutschland hatte  dam it einen sicheren S tü tz­
punkt fü r die Entwickelung seines A ntheils 
an der wirthschastlichen Erschließung Ostasiens 
gewonnen. I n  den Theilen der Bevölkerung, 
die V erständniß haben fü r die Aufgaben 
D eutschlands, fand das entschlossene Vorgehen 
in Kiautschau ungctheilten  B eifall. E s  w ar, 
a ls  sei m it der frohen Kunde von den E r ­
eignissen im fernen Osten ein Hauch frischen 
S eew indes durch die schwüle A tm osphäre des 
deutschen P a rte i-L eb en s  hindurch gefahren. 
U eberall reg te sich von neuem vaterländische 
B egeisterung, und m it K um m er sahen die 
gew erbsm äßigen Schw arzseher und V er­
kleinere! der R eichs-Politik , daß das B ü rg er-  
thum  in S ta d t  und Land sich von ihnen ab ­
wendete. Umso seltsam er b e rü h rt es gerade 
in diesen T agen , w enn w ieder R ufe la u t 
w erden, die vor einer thatk räftigen , kolonialen 
A usdehnungs-P o litik  w arnen .

Diesem au s  der Z eit der K leinstaaterei 
stammenden N örg lerthum  w urde schon von 
Heinrich von Treitschke die B ehaup tung  —  
und zw ar auf G rund  von geschichtlichen 
Thatsachen —  entgegengestellt, daß d as  junge 
Deutschland noch nicht in  d as  zweite D ritte l 
seiner Geschichte eingetreten sei. I n  der 
T h a t  verm ögen sich n u r P h ilis te r-N a tu ren  
wirklich der M einung  hinzugeben, a ls  ob das 
Waffen- und jugrndkräftige, von eisernem 
Fleiße erfüllte deutsche Volk keine neuen 
politischen Gedanken m ehr hervorbringen  
werde, um  die es sich sammeln könne.

Durch die seltsame V erkettung von Um­
ständen w a r  unser Volk, das einst an der 
Spitze der seetüchtigen N ationen  gestanden, 
von der S ee abged räng t w orden. Zum  
mindesten w urde unsere H andelsflagge lange 
Z e it durch kein Kriegsschiff m ehr gedeckt. 
W ährend jeder U n terthan  der anderen großen 
S ta a te n , wenn sein Recht m it den Rechten 
der A ngehörigen anderer Völker in einen 
Gegensatz gerieth , sein „eivis Uom anus sum " 
sprechen, das heißt sich auf den Schutz seines 
V a te rlan d es berufen konnte, blieb der Deutsche 
in  der F rem de b is  in die sechziger J a h re  
unseres J a h rh u n d e r ts  hinein auf die G roß-

Der Geldschrank des Bankiers.
Eine Kriminalgeschichte aus Christiania. 

Autorisirte Übersetzung aus dem Norwegischen 
von Fr i e d r i c h  v o n  Käne l .

-----------  (Nachdruck verbaten.)

(1. Fortsetzung.)
E s w a r  einer der ältesten und besten 

Gasthöfe der S ta d t .  E r  bestand au s  dem 
alten , zweistöckigen Gasthof m it den großen 
Dachstuben, die a u s  dem Schieferdach des 
G ebäudes hervorspringen, und dann au s  den 
neuen H äusern , die später hinzugekauft 
w orden w aren  und die Fortsetzung der Fa^ade 
die S tra ß e  h inauf bilden.

I n  dem ältesten Theile des G ebäude­
komplexes befanden sich die K om toire, das 
Cafö, der Speisesaal und einzelne G astzim m er, 
nämlich die eben erw ähnten  Dachstuben deS 
H otels.

Trotz ih res  altmodischen A ussehens und 
ih re r Lage genossen diese Z im m er den R uf, 
die besten des H otels zu sein, und w aren  
prachtvoll ausgestatte t.

D er P fö r tn e r  erklärte m ir, daß H err 
D u v a l eines dieser Z im m er bewohne und 
gegenw ärtig  anwesend sei, jedoch seine 
Rechnung bestellt habe, um gleichen T ag es 
2 U hr m it dem Zuge nach D rontheim  zu 
fahren .

Ich  schlug das A nerbieten, mich nach dem 
Z im m er zu begleiten, ab, stieg die alten , 
teppickbedeckten T reppen h inauf und stand 
wenige Sekunden nachher vor H errn  D uval.

E s  w a r  ein gu tgenäh rte r, m itte lg roßer 
M a n n  m it einem m ißlungenen N apoleonsge­
sicht und ziemlich gelber Gesichtsfarbe. E s

m uth und den guten W illen anderer Völker 
angewiesen. O ft aber ha tte  er außer dem 
Schaden noch den S p o tt  zu dulden.

Diese P eriode eines von der S ee abge­
w andten  B innen lebens w urde durch die 
T h a ten  von 1870 m it einem Ruck durch­
brochen. W ir sahen den T ra u m  unserer 
V orfah ren  erfü llt und eine deutsche K riegs­
flotte erstehen, die von J a h r  zu J a h r  wuchs, 
w enn sie auch heute leider noch nicht den be­
rechtigten Wünschen entspricht. D er Schöpfung 
einer F lo tte  folgte bald die Z eit kolonialer 
A usb re itung . W ie lange w a r dem deutschen 
Volke von Bücher - G elehrten  eingeredet 
w orden, daß es keiner Kolonien bedürfe, daß 
die Id e e  der Kolonien selbst sich überlebt 
habe. Und doch fegte der S tu rm w in d  des 
na tionalen  D ran g es  auch diese V orurtheile  
bei S e ite . I n  Afrika w urden große deutsche 
Kolonialreiche gegründet. S o  groß aber der 
J u b e l w ar, m it dem diese an fangs begrüß t 
w urden, so gelang es doch den V ertre te rn  
der an die T age binnenländischer Beschränkt­
heit gew ohnten D em okratie, noch einm al 
W asser in den W ein des deutschen Volkes zu 
gießen. Den Kolonien w urde so lange vo r­
geworfen, daß sie unfruch tbar seien, bis 
Tausende diese U ebertreibungen glaubten. 
Am meisten aber schadete den Kolonien die 
A nnahm e, daß sie fü r die deutsche A us- 
w anderung  durchweg nicht zu gebrauchen 
seien, w ährend  heute doch in einzelnen 
T heilen weite G ebiete nachzuweisen sind, die 
sich fü r Ansiedler vortrefflich eignen.

D ie Stockung, die eine Z eit lang  in  die 
deutsche K olon ial-Po litik  durch d as  G aukel­
spiel ih re r G egner gekommen w ar, ist durch 
die I n i t ia t iv e  des K aisers beseitigt. Die 
Besetzung von Kiautschau, die Hissung der 
deutschen F lagge  im Osten, richtete m it einem 
Schlage die gesunkenen Hoffnungen w ieder 
auf. W enn auch die b isherige Entwickelung 
der Kolonie n u r  langsam  gewesen ist, so darf 
doch, nachdem nun alle vorbereitenden M a ß ­
regeln an O r t  und S te lle  getroffen sind, für 
die Zukunft ein befriedigendes Fortschreiten 
des wirthschastlichen V erkehrs e rw arte t 
werden. Je d en fa lls  müssen w ir unserem 
Kaiser dafür dankbar sein, daß er tha tk räftig  
und erfolgreich den W eg beschreibt, der 
Deutschland w ieder auf den ihm gebührenden 
Platz a ls  Seem acht und K olonialm acht füh rt. 
Die Pflicht jedes B a te rlan d sfreu n d es ist es, 
dahin zu wirken, daß dem Deutschen

w a r  wenig schönes an ihm, m it A usnahm e 
einer Fülle von dunkelm, lockigem H a a r , das 
ihm tief über die Schläfen herabhing.

S eine  Kleidung w ar tadellos und die 
Hände fein und zart. E r  stand im B egriff, 
einen neuen Reisekoffer zu packen.

Ich  ha tte  die A n tw ort auf m ein Anklopfen 
nicht abgew arte t, sondern ziemlich rasch die 
T hü re  geöffnet.

E r hielt bei meinem E in tr i t t  m it Packen 
inne, wich gleichsam zurück, faßte sich aber 
schnell und frag te , noch ehe ich e tw as gesagt 
h a tte , w a s  ihm  die E hre m eines Besuche 
verschaffe.

Ich  stellte mich nun a ls  K om m is und 
B ote des B ankiers W endel vor und gab eine 
kleine Lüge zum besten, indem ich sagte, daß 
ich einen A ufw ärte r m it m einer K arte  vor- 
ausgesandt habe.

„ I h re  K arte  habe ich nicht erhalten , mein 
H e r r ; aber nehmen S ie  gefälligst P la tz !"

E r  w a r  vollständig ruh ig , und ich konnte 
keine B ew egung an ihm  entdecken.

Ich  holte rasch die B eutel au s  der H and ­
tasche und setzte sie schnell vor ihn auf den 
Tisch, so daß die Goldstücke k lirrten , w ährend 
mein Blick auf seinem Gesicht ruhte.

E r  schien im Augenblick a u f 's  höchste be­
troffen, und schnell wie der Blitz huschte ein 
seltsam er Ausdruck über sein Gesicht, ein 
Ausdruck der V erw underung  und N eugierde, 
m it Schreck gemischt, ein Ausdruck wie bei 
einem, der e tw as sieht, w as  er am wenigsten 
von allem zu sehen e rw arte t hat.

„Ich  bin Ih n e n  sehr verbunden," sagte 
er dann, rasch gefaßt, und sein Gesicht w a r

koloniale U nternehm ungen ebenso wie dem 
E ng länder a ls  e tw as selbstverständliches e r­
scheinen.

Politische Tagesschau.
I n  der am D ienstag in M ünchen beendeten 

P o s t k o n f e r e n z  w urde betreffs Ablösung 
der P riv a tp o stan sta lten , E in führung  des neuen 
P o stze itu n g s ta rifs  und N euregelung des Tele- 
phongebühren tarifs  ein grundsätzliches E in ­
vernehm en zwischen den drei betheiligten P ost­
verw altungen  erzielt.

Dem D irektor der Z entralstelle fü r die 
V orbere itung  von H ande lsverträgen  D r. 
V o  s b e r g - R e k o  w, welcher a ls  unfeh lbarer 
R ichter der amtlichen R e i c h s  st a t i  st ik  au f­
getreten ist und den vom R eichsam t des 
I n n e rn  herausgegebenen grünen Heften 
kleine Versehen von etw a 3 0 0 0 0  M k. vorge­
rechnet ha t, w ird  jetzt ein schmählicher 
Lapsus nachgewiesen. E r  h a t sich in seinem 
ersten Werke, das er der deutschen I n ­
dustrie und Wissenschaft vorgelegt h a t, um 
nicht w eniger a ls  um 1529 M ill. Mk. ge­
ir r t .  An S te lle  der amtlichen S ta tis tik  ha t 
er die bekannten Hübner'schen T afe ln  be­
nutzt, dabei ist es ihm passirt, daß er die 
englische m it der deutschen A usfuh r v er­
wechselte. Die Freihandelspresse, welche b is 
in die letzten T age  aus D r. P o sb e rg  schwor, 
h a t angesichts dieser Feststellung anscheinend 
plötzlich die Sprache verloren.

D er „V o rw ä rts"  b r in g t ein Verzeichniß 
der S tra fe n , die Sozialdem okraten  im M o n a t 
Oktober „im Dienste der P a r te i"  e rlitten  
haben. E in D ritte l der V e ru r te i lu n g e n  ist 
gegen solche Genossen erfolgt, die sich der 
B eleidigung, B edrohung und M ißhand lung  
von A rbeitsw illigen  schuldig gemacht haben. 
Trotzdem bestreiket selbstverständlich die S o - 
zialdem okratie es nach wie vor, daß die T e r -  
r o r i s i r u n g  v o n  A r b e i t s w i l l i g e n  zum 
System der Umsturzbewegung gehöre. Hoffent­
lich w ird  dieser T e rro ris iru n g  durch das zu er­
w artende Gesetz zum Schutze A rbeitsw illiger 
ein fü r alle M a l ein Ende bereite t.

Nach einer G enfer M eldung  ha t 
L u c c h e n i  gegen das U rtheil des S chw ur­
gerichts das K assationsbegehren eingereicht.

A us W i e n ,  14. N ovem ber, w ird  dem 
„B erl. T gb l."  gem eldet: V or dem L andes­
gericht beginnt m orgen ein fü r die Czechen 
unangenehm er n a tio n a le r  Skandalprozeß. D er 
czechische Advokat D r. Kadlik vermachte durch

w ieder so g la tt  wie n u r  je. „ I h r  P rin z ip a l 
ist sehr höflich, ich w a r  bereit, das Geld selbst 
zu h o le n !"

Ich  an tw orte te  in Uebereinstim m ung m it 
M onks In stru k tio n .

E r  hörte mich aufmerksam an und schloß 
dann m it leiser I ro n ie  in seiner S tim m e : 
„Schon früher wußte ich, daß die Geschäfts­
leute I h r e s  Volkes a ls  solche den unseligen 
überlegen sind; nun sehe ich, daß sie sogar 
versuchen, u n s  auch noch an Höflichkeit zu 
ü b e rtre ffen !"

Ich  verneigte mich und an tw orte te , daß 
mein P rin z ip a l eben bei der größten N ation  
der W elt in die Schule gegangen sei, er habe 
seine Ju g en d  in P a r i s  verlebt.

Nach diesem kleinen D uell lächelten w ir 
beide, w orau f der Franzose seiner Brieftasche 
den Empfangsschein des B ank ie rs W endel 
en tnahm  und m ir ihn aushänd ig te .

„Ich  muß S ie  ersuchen, die Rücklieferung 
der 25 000 K ronen zu bescheinigen," sagte 
ich ; „ein p a a r  W orte auf der Rückseite des 
P a p ie r s  und I h r  N am e w erden g en ü g en !"

W ieder sah ich einen schnellen, un ruh igen  
Blitz in seinen A ugen, aber gleich d a rau f 
zeigte er ruh ig  auf seinen rechten Zeige­
finger, der m it einem V erband  versehen w ar, 
und erk lärte, daß er sich am M orgen  m it dem 
Rasiermesser geschnitten habe und außer 
S ta n d e  sei, zu schreiben.

„Indessen w ird  die Rückgabe des 
Em pfangsscheines wohl genügend sein," 
fügte er hinzu, „und fa lls  S ie , m ein H err, 
es wünschen, können w ir ja  den H ote lw irth

Testam ent sein ganzes V erm ögen von einer 
M illion  K ronen der czechischen U niversität m it 
Umgehung seiner greisen arm en M u tte r , die 
nun die G iltigkeit des T estam ents anficht.

Z n r  D r  e y f u s f a c h e  liegen heute folgende 
M eldungen v o r :  E ine N ote der offiziösen 
„Agence H a v a s"  besagt, der K assationshof, 
welcher, wie seiner Z eit berichtet, seine E n t­
scheidung dahin getroffen ha tte , daß bis jetzt 
die S tra fe , welche D rey fus verbüß t, keiner 
A enderung zu unterziehen sei, setzte am D ienstag  
den K olonialm inister in K enntniß, daß er eine 
gerichtliche V erfügung erlassen habe, in welcher 
m itgetheilt w ird . daß der K assationshof be­
schlossen ha t, D reyfus auf schnellem W ege 
von dem Revisionsprozeß zu benachrichtigen 
und aufzufordern, seine V erthe id ig u n g sm itte l 
vorzubringen. D er K olonialm inister h a t tele­
graphisch die Nachricht erhalten , D rey fus sei 
bei gu ter G esundheit. (D ie Nachricht, daß 
D reyfus gestorben sei, w a r  also ein neues 
T endenzm anöver der D reyfnsards.) D ie 
F rag en , welche D reyfus seitens des K assations­
hofes vorgelegt w erden sollen, w erden ihm 
auf gewöhnlichem Wege zugehen, ebenso wie 
die diese F rag en  betreffenden Schriftstücke. 
—  Dsroultzde und C avaignac ersuchten den 
M inisterpräsidenten  D upuy, den Beschluß des 
K assationshofes nicht au szu fü h ren ; D upuy 
verw eigerte  das entschieden. E s heißt, das 
T elegram m  an den G ouverneur von G uy an a  
sei bere its  abgegangen. —  D er K assationshof 
soll, dem „C o u rrie r du soir" zufolge, be­
schlossen haben, die A uslieferung  des geheimen 
Doissiers zu verlangen. —  D er Beschluß des 
K assationshofes, den Exkapitän D reyfus da­
von in K enntniß zu setzen, daß das R evisions­
verfahren  eingeleitet ist, w urde in P a r i s  
durch E x tra-A usgaben  bekannt gemacht und 
e rreg t große S ensa tion . D a s  M in isterium  
des I n n e rn  h a t bereits M aßrege ln  getroffen, 
um K undgebungen zn verhindern . D ru m o n t 
h a t sofort eine In te rp e lla tio n  über diesen 
Beschluß angekündigt. D er „T em ps" m eldet, 
daß D reyfus nicht n u r in fo rm ir t w ird , sich 
fü r die V ertheid igung vorzubereiten, sondern 
d aß  die R eg ie rung  ihm  auch gewisse S ch rift­
stücke zusenden m uß, welche verschiedene F ra g e n  
en thalten , die von D reyfus b ean tw o rte t w erden 
müssen. D a  das regelm äßige Postschiff nach 
der T eufelsinsel n u r am neunten eines jeden 
M o n a ts  abgeht, w ird  wahrscheinlich ein S p e - 
zialschiff im Laufe des m orgigen T ag es  d o rt­
hin abgeschickt.

zur S te lle  rufen a ls  Z eugen, daß die Ueber- 
gabe stattgefunden h a t !"

Ich  sah ein, daß ich nicht w eiter in ihn 
dringen konnte, da der Empfangsschein in 
meinen H änden genügte, und ich lehnte des­
halb  seinen Vorschlag ab.

„Geschäftsleute haben oft viele »„nö th ige 
Förm lichkeiten," sagte ich ; „aber mein P r in z i­
pa l w ird  w ohl entschuldigen, wenn ich sie 
d iesm al nicht ganz erfü lle!"

W ährend m einer A nw esenheit h a tte  ich 
meine Augen so gu t wie möglich gebraucht, 
entdeckte aber nichts w eiter in dem Z im m er, 
a ls  die Effekten eines gewöhnlichen, w ohl­
habenden Reisenden.

D a s  einzige, w as  m ir auffiel, w a r . daß 
Koffer, Handkoffer, T oilettengegenstände und 
dergleichen, kurz alles glänzend neu er­
schienen.

A ls ich mich erheben w ollte, um Abschied 
zu nehmen, bemerkte ich noch, daß das 
Z im m erfenster der W ohnung und dem Ge- 
schästslokal des B ank ie rs W endel zuge­
kehrt w ar.

D a s  Z im m er des H o te ls w a r , wie ge­
sagt, ein D achzim m er, aber geräum ig  und 
behaglich au sgesta tte t m it Teppichen nnd 
schweren P o r tie re n  vor den beiden A l­
koven.

D aS Fenster befand sich ungefähr in 
gleicher Höhe m it der P riv a tw o h n u n g  des 
B ank ie rs auf der anderen S e ite  der 
S tra ß e .

D a s  Dach m it den blauen, altmodischen 
Dachsteinen sprang  u n te r dem Fenster her­
vor, sodaß m an n u r, wenn m an sich zu



Die r u s s is c h  eR eg ie ru n g  p la n t den B au  
einer neuen R iesenbahn, die P e je rsb u rg  bezw. 
M osk au  u n m itte lb a r m it Z entralasien  ver­
binden soll. D a s  ist zugleich ein direkter 
W eg zur indischen Grenze.

D er P e t e r s b u r g e r  „R egierungsbote" 
veröffentlicht gegenüber den E rk lärungen  in 
der „N ordd. Allg. Z tg ."  in Angelegenheit der 
G efah r der E i n s c h l e p p u n g  v o n  V i e h ­
s e u c h e n  in das deutsche Reich eine M it ­
theilung  der V e te rin ä rv e rw a ltu n g  über die 
russischen V orkehrungen gegen Seuchen, welche 
zu nachstehendem Schlüsse g e la n g t: „Die
seitens des M in is terium s des I n n e rn  in den 
letzten 2 J a h re n  getroffenen M aßnahm en 
haben erheblich die Veterinäre Beaufsichtigung 
der au s  R uß land  auszuführenden Schweine 
verbessert resp. die Gefahrlosigkeit der E in ­
fuhr derselben erhöht. D ie K ontrole des 
G esundheitsstandes des V iehes im Weichsel­
gebiete ist durch die E rhöhung  des V ete rinär- 
P e rso n a ls  gesichert. D er T ra n s p o r t  von Ex­
portschweinen nach S osnow ice  ist n u r  m itte ls  
der E isenbahn gestattet. Die Schweine 
w erden vor der V erladung  einer fünftägigen 
Q u a ra n tä n e  unterzogen, und zum E xport 
w erden nur Schweine m it Gesundheitspässen 
zugelassen. D a s  R esu lta t der sehr strengen 
A usführung  dieser M aßnahm en  ist, daß seit 
J a n u a r  1897 u n te r den russischen Schw einen, 
welche den preußischen fü r frem des Vieh 
offenen Schlachthäusern zugestellt w orden 
sind, kein K rankheits- oder verdächtiger F a ll 
vorgekommen ist. S e i t  A nfang 1898 ist der­
a r tig e s  nicht einm al u n te r den Schw einen in 
S osnow ice  vorgekommen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  16. N ovem ber 1898.

—  H eute w urde die Ju b e lfe ie r  des 
150jährigen  Bestehens des B e rlin e r I n -  
validenhauses begangen. Zunächst fand 
Festgottesdienst s ta tt, an welchem auch der 
K riegsm in ister theilnahm . M it ta g s  w a r  
P a ra d e  - Appell, wobei der kommandirende 
G enera l von Bock und Polach folgenden 
Festgruß  des K aisers v e r la s : „K anea, an 
B ord  M ein er Ja c h t „H ohenzollern", 14. Novem ­
ber 1898. Ich  entbiete dem Jnvalidenhause 
zum m orgenden Jubelfeste M einen könig­
lichen G ru ß  und danke allen seinen Ange­
hörigen fü r die treuen  Dienste, die sie M ir  
und dem V ate rlande  geleistet haben, von 
H erzen. M öge diese S tif tu n g  M eines e r­
habenen A hnherrn , des großen K önigs, b is 
in die fernste Z ukunft bleiben, w as  sie w a r  
und ist, eine S tä t te  der R uhe und E r ­
holung Ia,68o et mvioto m iiiti. W ilhelm ." 
I m  Anschluß d aran  w urden die vom K aiser 
verliehenen Auszeichnungen verkündet, w orauf 
die Festtheilnehm er ein dreifaches H u rra h  
auf den Kaiser ausbrach ten . S p ä te r  fand 
ein F estm ahl der M annschaften sta tt. Gestern 
w a r  zum dauernden Andenken an die 
Ju b ilä u m sfe ie r  im G arten  des Jn v a lid e n - 
hauses eine Kaisereiche gepflanzt w orden.

—  A us T sin taofort, 14. Novem ber, w ird 
berich te t: D er heutige J a h re s ta g  der Besitz­
ergreifung von Kiautschau w urde durch E n t­
hüllung eines Denksteins, genann t „D iederichs- 
stein", in Anwesenheit des P rin z e n  Heinrich 
von P reu ß en  gefeiert. D ie hier ankernde

demselben herauslehn te , einen Schein von 
der S tra ß e  sehen konnte.

Von dem Platze aus, an dem ich w ährend 
des Gespräches gesessen hatte , sah m an nur 
die H äuser gegenüber und einen T heil des 
blauen O ktoberhim m els, gefurcht von den 
zahlreichen T elephondrähten , die sich von 
dem hohen Hause auf der anderen S e ite  
nach dem niedrigen Dach des alten  G ast­
hofes herabsenkten.

W ir trenn ten  u n s un te r den verbind­
lichsten Höflichkeitsbezeugungen, und ich ver­
ließ das H au s , unzufrieden darüber, nichts 
gesehen zu haben, wie es m ir w enigstens 
schien.

II.
Nach M onks W ohnung zurückgekeh, 

öffnete m ir die M agd  die T hü re  und brach 
den Bescheid, daß ih r  H err  und der Banki 
m it einander ausgegangen seien, aber binm 
erner S tu n d e  wiederkommen w ürden.

Ich ließ mich in M onks K om toir nied 
und hatte  w ährend der W artezeit Unte 
Haltung genug in den M assen von Z eitunge 
die ernen großen Tisch in der einen Ecke d 
Z im m ers bedeckten.

E s w a r ungefähr halb zwölf Uhr, a 
M °nk und der B ankier schnell e in tra ten .

D er Bankier sah sichtlich aufgeregt au 
M onk aber ruh ig  wie im m er, doch w ar dei 
lich zu bemerken, daß er E ile hatte

„Theile uns Deinen Bericht m i t " sac 
er. „D u sollst dann bald erfahren, 'w as  i 
A usführung  des A uftrages bezweckt h a t "

Ich  berichtete so kurz und klar wie mc 
lich.

M onk ließ mich einige M ale  die Woi 
des Gesprächs zwischen m ir und H errn  D m  
wiederholen.

(Fortsetzung folgt.)

österreichische K orvette „ F ru n d sb e rg "  hatte  
eine D epu ta tion  entsandt. Am N achm ittag 
fanden u n te r L eitung des P rin z en  Heinrich 
Turnspiele der M atro sen  gegen die Seesol­
daten sta tt. —  D er K reuzer „K aiserin A ugusta" 
ist h ier eingetroffen.

—  Dem  von der B onner S tudentenschaft 
angeregten P la n e , auf der V ertre terversam m ­
lung aller deutschen Hochschulen über eine 
gemeinsame E h rung  des Fürsten  Bism arck, 
die in einem studentischen Gedenktage bestehen 
soll, zu berathen , sind b is jetzt elf Universi­
tä ten  beigetreten. S o b a ld  die A n tw orten  der 
übrigen eingelaufen, w ird  der T erm in  fü r die 
V ersam m lung bestim m t; diese soll in H am ­
burg  a ls  Abschluß der von der B e rlin e r 
S tudentenschaft vorgeschlagenen W allfah rt 
nach F ried richsruh  stattfinden.

—  S ta a tsse k re tä r  von Podbielsk i ha t 
sich von M ünchen nach S tu t tg a r t  begeben, 
wie v e r lau te t au s  A nlaß von U nter- 
handlungen wegen einer direkten Fernsprech­
verb indung  zwischen B e rlin  und S tu t tg a r t .

—  D a s  Zentralkom itee der preußischen 
L andesvereine vom R othen Kreuz un ter 
G enera l Spitz bew illigte 200 000 Mk. zu 
A usrüstungs-G cgenständen fü r 2000 K ranken­
pfleger, welche fü r den F a ll einer M o b il­
machung der M ilitä rb eh ö rd e  zur V erfügung 
zu stellen sind.

—  Abg. F rh r . v. H ertling  soll, wie m an 
dem „F ränk. K our." au s  M ünchen schreibt, 
vom Z en tru m  zum ersten P räsiden ten  des 
R eichstages in Aussicht genommen sein, nicht 
G ra f  Ballestrem .

— I n  M ainz  soll der R e ichstagsabg . D r. 
S chm itt (Zentrum ) nach der „Volksztg." au s 
G ründen fam iliä re r N a tu r  beabsichtigen, 
seine gesummten öffentlichen A em ter und 
dam it auch das R e ichstagsm anda t niederzu­
legen.

—  D er R ittm eister G ra f  S to lb e rg  zn 
W ernigerode, der im letzten M an ö v er in 
S tra ß b u rg  dem S erg ean ten  S cheinhard t 
wegen vorgekommener D ienstw idrigkeiten einen 
Säbelstich in den Kopf versetzte, an dessen 
Folgen der Verletzte nach einige» S tu n d en  
verstarb, ist vom K riegsgericht u n te r  gleich­
zeitiger E ntlassung au s  dem Heere zu drei 
J a h re n  und vier M o n a ten  G efängniß  ver­
u r t e i l t  w orden. D a s  U rtheil h a t jetzt die 
B estätigung durch den K aiser e rhalten .

—  W issmann, der gegenw ärtig  am  
N gam iseew eilt, beabsichtigt, wie seine F reunde 
der „P ost" zufolge behaupten, von dort den 
S am besi zu erreichen.

—  D ie Reichskommission sür A rbe ite r­
statistik w ird  sich in ih re r am 17. d. M . be­
ginnenden neuen T agung  w iederum  m it den 
A rbeitsverhältn issen  im G astw irthsgew erbe 
beschäftigen. E s sind etw a 60  Personen zur 
V ernehm ung h ierüber geladen, A rbeitgeber 
wie A rbeitnehm er, d a ru n te r auch K ellnerinnen 
au s  verschiedenen E tablissem ents und 
R estau rationen .

—  R eichstagsabgeordneter Böckel h a t am 
M o n tag  nach langer P ause w ieder a ls  
antisemitischer R edner in B e rlin  in einer 
V ersam m lung des Germanischen V olksbundes 
gesprochen. Auf die B eg rüßungsw orte  des 
Vorsitzenden Dörffel, der seiner B efriedigung 
Ausdruck gab, daß der Abgeordnete Böckel 
sich w ieder in den Dienst der Sache stelle, 
erw iderte der letztere: S e in  Verschwinden 
au s  dem politischen Leben habe seiner Z e it den 
G egnern S to ff zu allerlei m üßigen B e­
hauptungen gegeben. M a n  habe ihn a ls  
A btrünnigen , ja  a ls  V e rrä th e r  an der Sache 
hingestellt, ihm B eziehungen zu Ju d e n  und 
dergleichen nachgesagt. A llerd ings seien, a ls  
er sich v e rb itte rt, durch allerlei Fehlschlüge 
en tm uth ig t, au s  der Oeffentlichkeit zurückge­
zogen habe, Verlockungen von jüdischer S e ite  
an ihn herangetre ten . M a n  habe ihm 12000  
M ark  geboten fü r den F a ll, daß er seine 
K enntniß der antisemitischen Bew egung im 
Dienste der G egner verwende. E r  habe das 
alles von der H and gewiesen und sein ganzes 
Augenmerk auf K onsolidirung seiner w irth - 
schaftlichen V erhältnisse gerichtet. Nach seiner 
Ansicht sei es im m er der F eh ler der B e­
w egung gewesen, daß die F ü h re r  nicht frei 
von N ahrungsso rgen  arbeiten  konuten; manche 
tüchtigen Leute seien schon d aran  gescheitert. 
Jetzt, wo er w ieder Boden u n te r den Füßen 
habe, stelle er sich w ieder zur V erfügung, 
nicht a ls  F ü h re r, sondern a ls  K äm pfer fü r 
die gemeinsame Sache des A ntisem itism us. 
I m  R eichstag wolle er der F rak tion  der 
Deutschsozialen a ls  H osp itan t beitreten.

—  D er Z en tra lv erb an d  von V ereinen 
deutscher Holzinteressenten, der gegenw ärtig  
in der R eichshauptstadt ta g t, ha t bezüglich 
der W asserstraßen folgende Resolution a n ­
genommen : „D er Z en tra lv erb an d  rc., über­
zeugt von der Nothw endigkeit und Nützlich­
keit eines leistungsfähigen deutschen W asser­
straßennetzes, begrüß t die von der preußischen 
R egierung sür die nächste Session des L and­
tages angekündigte K analvorlage und spricht 
dre zuversichtliche Hoffnung au s , daß auch die 
übrigen Gebiete Deutschlands behufs V er­
bindung m it der D onau  baldigst der S e g ­

nungen künstlicher W asserstraßen theilhaftig  
werden. E r  beschließt, die eingehende B e­
handlung dieser F ra g e  auf die T ageso rdnung  
des nächsten V erb an d stag es zu setzen."

—  Die U m w andlung der B e rlin e r Bäcker- 
In n u n g  „G erm an ia"  in  eine freie In n u n g  
ist von der gestrigen G eneralversam m lung be­
schlossen w orden.

—  F ü r  die amtliche E rm itte lu n g  und 
N o tiru n g  der Schlachtviehpreise an den 
größeren Schlachtviehm ärkten beabsichtigt 
nach der „A llg. F leischer-Zeitung" die R e­
gierung die B ildung  von N otirungskom - 
missionen durch die R egierungspräsiden ten  
vorzuschlagen. W enn dieser P la n  zur A u s­
führung  käme, so sollen die Kommissionen 
zusammengesetzt w erden au s  einem V ertre te r  
des G em eindevorstandes (Schlachtviehm arkt- 
V erw altung) und V e rtre te rn  der L and ­
wirthschaft, des V iehhandels und des 
Fleischergew erbes und einem V e rtre te r  der 
O rtspolizeibehörde. Andere a ls  die amtlich 
erm itte lten  P reise sollen nach diesem P la n e  
von den M ark tverw altungen  nicht ver­
öffentlicht werden.

—  Die „Voss. Z tg ."  meldet au s  B re s la u :  
D er M a g is tra t lehnte den A n trag  auf A uf­
hebung der städtischen Fleischsteuer ab, weil 
danach eine E rhöhung  des Einkommensteuer- 
zuschlages von 119 auf 160 vom H undert e r­
forderlich w äre.

—  D ie E innahm e an Wechselstempel- 
steuern im deutschen Reiche betrug  in 
den M o n a ten  A pril b is  m it Oktober 
6 360 593 M k.. d. i. 658 911 Mk. m ehr 
a ls  im selben Z e itrau m e des V o rjah res .

B reSlau, 15. N ovem ber. D en hiesigen 
S tu d en tin n en  der M edizin  w urde der Besuch 
der A natom ie freigegeben.

F lensburg , 15. Novem ber. A ls der Kom­
m andeur der 18. D ivision, G enera llieu tenan t 
von Frankenberg-Proschlitz m ittag s  das D ivi- 
sions-B ureaü  verließ, w urde er nähe der 
Kaserne von einem B lu tstu rz  befallen und 
verschied nach w enigen Augenblicken. G enera l 
von F rankenberg  w a r m ehrere J a h re  in 
K önigsberg K om m andeur der 4. In fa n te r ie -  
B rigade.

Detmold, 15. N ovem ber. Nach einer 
M eldung der „N a tio n a l - Z tg ."  h a t die 
hiesige S ta a tsa n w a ltsc h a ft gegen den 
A rchivar B erkem ayer wegen E n tfernung  von 
Aktenstücken au s  dem Archiv nunm ehr die 
E in le itung  des gerichtlichen V erfah ren s be­
antragt^______________

Di^Heimreise des deutschen 
Kaiserpaares.

M a l t a ,  15. Nov. Die M ajestä ten  sind 
nach schöner F a h r t ,  die n u r zwischen R hodos 
und K reta  e tw as bewegt w ar, heute nach­
m ittag s  1 U hr in M a lta  eingetroffen. D ie 
„H ohenzollern" und „H ela", begleitet von 
den englischen T orpedojägern  „A rdent" und 
„Bäschen", tauschten m it den F o r ts  des H afens 
die üblichen Salutschüsse au s . D ie „Hohen­
zollern" w ird  hier Kohlen nehmen und 
m orgen nachm ittags 5 U hr die W eiterreise 
fortsetzen. An B o rd  alles wohl. E s herrscht 
S ü dw ind  und große Hitze.

L o n d o n ,  16. Nov. W ie der „T im es"  
au s M a lta  gemeldet w ird , ist S e . M ajestä t 
Kaiser W ilhelm  nicht gelandet nnd h a t die 
Besuche der A dm irale und K apitäne der eng­
lischen Schiffe an B ord  der „Hohenzollern" 
empfangen. D er G ouverneur von M a lta , 
A dm iral Hopkins und der deutsche Konsul 
w aren , derselben M eldung zufolge, gestern 
m it E in ladungen zur kaiserlichen T afe l beehrt 
w orden.

I n  C a g lia ri auf S a rd in ie n  w ird  der 
Kaiser von einem italienischen Geschwader be­
g rüß t werden. Z u  diesem Zweck sind dort 
die Kriegsschiffe „L om bard ia" , „A ndrea 
D o ria " , „R uggiero  de L au ria "  und „C ala- 
tafim i" eingetroffen. E inige Z eitungen wollen 
auch wissen, daß in  C a g lia ri gleichfalls eine 
B egrüßung durch d as  französische M itte lm eer­
geschwader stattfinden soll. F e rn e r  w ird  ge­
meldet, daß das deutscheKaiserpaar nach einem 
Besuche in C ag lia ri, begleitet vom S t a a t s ­
sekretär Tirpitz, die N ep tu n s-G ro tte  in Al- 
ghero besuchen werde.

I n  E ngland  rechnet m an, wie es scheint, 
ebenfalls auf einen Besuch des deutschen 
K aisers. S o  w ill die „Aorkeshire P ost" au s  
„gu tin fo rm irten  Kreisen" erfahren  haben, der 
Kaiser werde in D over landen und einen A b­
stecher nach W indsor machen, um  die K önigin 
zu besuchen. D er Kaiser beabsichtige auch 
kurze Z eit in London zu weilen, um m it dem 
P re m ie r  S a lis b u ry  zu konferiren. —  V o r­
läufig dürften  dies alles wohl reine Kombi- 
nationen sein._________________________

ProvtnziaUmchrtchlen.
Briesen, 15. November. (Borschußverein. 

Hengstkörung.) I n  der Generalversammlung des 
Vorschußvereins am 12. ds. M ts. wurden zu 
Revisoren der Jahresrechnung die Herren Rektor 
Hehu? und Lehrer Boldt wiedergewählt. Aus 
dem Bericht über den derzeitigen Stand des Ge­
schäfts ist zu entnehmen: Der Mitgliederbestand 
jzur Zeit 423) hat sich ziemlich auf gleicher Höhe 
wie im Vorjahre erhalten. Der Geschäftsumsatz

steht dem vorjährigen in nichts nach. Es sind 
auf Wechsel ausgegeben Mark 1535257,15 und 
Wechsel zurückgezahlt Mark 1522 244,05, sodaß 
ein Bestand von Wechseln in Lohe von Mark 
439742,15 vorhanden ist. Die Zinseinnahme be- 
läuft sich bis jetzt auf ca. Mark 21000, die Höhe 
der bei dem Verein niedergelegten Depositen auf 
Mark 325968,75, ist also fast ebenso groß wie zu 
Anfang des Jahres. Auf das Mitglieder - Ver­
mögen wurden eingezahlt Mark 7132,70. An 
ausgeschiedene Mitglieder zurückgezahlt Mark 
3462,60, sodaß also ein derzeitiges Mitgliederver­
mögen von Mark 97901,75, vorhanden ist, wozu 
noch der Reservefonds in Gesammthöhe von 
Mark 19053,25 kommt, somit das Vereins - Ver­
mögen Mark 116 955 berrägt. Hierzu kommt 
noch der Werth des Geschäftsinventars mit Mk. 
500. Der Zinsfuß für Wechseldarlehne beträgt 
5 Prozent, für Prolongationen 6 Prozent. Für 
Depositen bei viermonatlicher Kündigung werden 
3'/, Prozent gezahlt. Verluste sind bis jetzt keine 
vorgekommen. — Bei der Hengstkörung am 15. 
ds. M ts. wurden vo» den vorgeführten 13 
Hengsten 7 angekört, welche in Rosenthal, Nielub, 
Wallitsch, Neuhof, Schloß Golau und Neudorf 
bei Gollub (2) ihren Standort haben.

Graudenz, 14. November. (Bildung einer 
Sanitätskolonne. Beschickung des freisinnigen 
Parteitages.) I n  der am Sonntage abgehaltenen 
Versammlung des hiesigen Kriegervereins ist eine 
ständige Sanitätskolonne gebildet worden. Etwa 
30 Kameraden haben sich zur Theilnahme ge­
meldet: die Ausbildung wird Stabsarzt Dr. Hanf 
übernehmen. Am 11. Dezember wird der Krieger­
verein sein 20. Stiftungsfest feiern. — Der frei­
sinnige Verein zu Graudenz beschloß in seiner 
Sitzung am Montag, den am 20. d. M ts. in 
Marienburg stattfindenden westpreußischen Partei­
tag der freisinnigen Volkspartei zu beschicken. 
Die Verhandlungen in Marienburg werden nicht 
öffentlich sein.

Marienwerder, 14. November. (Der Historische 
Verein) für den Regierungsbezirk Marienwerder 
hat in seinen Vorstand gewählt die Herren Land­
rath Dr. Brückner, Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. v Kehler, Direktor Diehl. Pfarrer v. Flanß, 
Oberbuchhalter Peter, Rentier Weilandt.

Königsberg, 16. November. (Städtische An­
leihe.) Die Stadtverordnetenversammlung nahm 
gestern mit großer Mehrheit eine vom Magistrat 
beantragte 12*, Millionen-Anleihe für den Neu­
bau der Gasaw' alt, E Weiterung des Elektrizitäts­
werkes, Vollendung der Kanalisation, Herstellung 
von Straßenbahnen und Errichtung von Markt­
hallen an. Der Magistratsvorlage zufolge ist 
ein Antrag, betreffend Aufnahme einer weiteren 
Anleihe iü gleicher Höhe in Kürze zu erwarten.

Memel, 15. November. (Viele Unglücksfälle) sind 
in den letzten Tagen infolge des großen Nebels 
auf der Ostsee vorgekommen, besonders sind viele 
Segelschiffe verunglückt.

Bromberg, 15. November. (Die Freimaurerloge 
„Oldfellow") hat sich ein eigenes Heim gegründet 
und fand am Sonntag die feierliche Einweihung 
desselben statt, zu der auch Vertreter der staat­
lichen Behörden, sowie Magistrat und Stadtver­
ordnete eingeladen und erschienen waren.

Gnesen, 15. November. (Wahlprotest) Wie der 
„Gnesener General-Anz " berichtet, soll gegen die 
Giltigkeit der Landtagswahl für Gnesen-Witkowo 
Protest erhoben werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. November 1827, vor 

71 Jahren, starb in seiner Vaterstadt Stuttgart 
der Dichter Wilhelm H a u f f .  Er offenbarte in 
seinen Märchen und Novellen ein treffliches Er­
zählertalent. Seine zwei Lieder: „Morgenroth" 
und „Steh' ich in finst'rer Mitternacht" sind zu 
Volksliedern geworden. Hauff wurde am 22. Novbr. 
1802 geboren.

Thoru, 17. November 1898.
- - ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Die gestern 

Abend im Artushofe abgehaltene Versammlung 
zur Neuwahl für die zweite Abtheilung war von 
29 Wählern besucht. Herr Professor B o e t h k e  
verlas ein Schreiben des ausscheidenden Stadt­
verordneten Herrn Kaufmann Hellmoldt, worin 
derselbe mittheilt, daß er wegen geschäftlicher 
Ueberbürdung eine Wiederwahl ablehnen müsse. 
Zugleich gab Herr Professor Boethke anheim, ob 
man Herrn Kaufmann Mittler, der in der dritten 
Abtheilung zur Stichwahl stehe, in der zweiten 
Abtheilung der Sicherheit wegen noch aufstelle, 
wenn man ihn in die Stadtverordnetenversamm­
lung gewählt zu sehen wünsche. Herr Kaufmann 
W o l f s  bat. dem Schreiben des Herrn Hellmoldt 
nicht stattzugeben; Herr Hellmoldt werde eine auf 
ihn fallende Wiederwahl wohl annehmen. Ebenso 
bat Redner, von einer Doppel - Aufstellung des 
Herrn Kittier abzusehen. Herr Kaufmann Rausch  
empfahl dagegen, Herrn Mittler in der zweiten 
Abtheilung aufzustellen. Herr Bangewerksmeister 
Bock meinte, daß man den Gründen, die Herr 
Hellmoldt für die Ablehnung der Wiederwahl 
sicher haben werde, doch Rechnung tragen muffe. 
Bei der Abstimmung erhielten Stimmen die Herren 
Wegner 27, Dorau 27, Dauben 18 und Hellmoldt 
17. Damit waren die ausscheidenden Stadtver­
ordneten wieder als Kandidaten aufgestellt. 
Ferner fielen Stimmen auf die Herren: Ulmer 7, 
Zährer 7. Jllgner 5. Semrau 4. Mallon3, Justiz­
rath Trommer 2, Schnibbe 2. Bock. Romann 1.

Bei der heute nun stattgefundenen Wahl der 
zweiten Abtheilung, die von 10 bis 1 Uhr dauerte, 
erhielten Stimmen die ausscheidenden Stadtver­
ordneten Herren Rentier W e g n e r  92, Kaufmann 
D o r a u  9l, Kaufmann Da u b e n  84 und Kauf­
mann H el m o l d t  66. Die vier Ausscheidenden 
sind somit wiedergewählt. Ferner erhielten noch 
Stimmen die Herren: Maurermeister Ulmer 
19, Fabrikbesitzer Jllgner 8. Kaufmann Mittler 
4. Bauunternehmer Grosser. Rentier Bähr und 
Zimmermeister Jllgner je 2 und Schlossermeister 
Labes und Kaufmann Kleemann je 1 Stimme.

Morgen findet die Wahl der ersten Abtheilung 
statt, welche schon um 12 Uhr schließt.

Die „Gaz. Tor." schreibt, die S tadtverordneten­
wahlen hätten in Thorn ohne Betheiligung der 
Polen stattgefunden; polnische Kandidatenlisten 
seien überhaupt nicht erschienen, und es habe sich 
von den Polen niemand um ein S tadtverord­
netenamt beworben.

— ( B e h u f s  E r r i c h t u n g  e i n e r  g r o ß e n  
K a r t o f f e l s t ä r k e -  u n d  S h r u p f a b r i k )  fand 
gestern Nachmittag auf Einladung des Herrn 
Oekonomierath Wegner-Ostaszewo im Hotel „Drei 
Kronen" eine Versammlung von Interessenten 
statt. E in wie großes Interesse man dem Projekt 
entgegenbringt, zeigte der sehr starke Besuch dieser



Versammlung aus S tad t und Land. Der alljähr­
liche starke Export von Kartoffeln aus der P ro­
vinz Westpreußen und dem Regierungsbezirk 
Bromberg nach dem Westen hat den Gedanken 
aufkommen lassen, die Kartoffeln in ihrem P ro ­
duktionsgebiet selbst zu verarbeiten. Aus der 
Versammlung wurde ein engeres Komitee, be­
stehend aus 10 Herren vom Lande und 10 Herren 
aus der Stadt gewählt, welches feststellen soll. 
inwieweit von Seiten der Produzenten, der Land- 
wirthe, und von Seiten  des Kapitals dem Unter­
nehmen Interesse entgegengebracht wird. D as  
Komitee wird in den nächsten Tagen mit einem 
Hufruf an die Oeffcntlichkeit treten. I m  
Interesse einer weiteren Entwickelung unserer 
Provinz und namentlich unseres Kreises ist zu 
hoffen, daß das Projekt nicht nur mit Freuden 
begrüßt, sondern auch thatkräftigste Unterstützung 
finden möge. Welche hohen Erträge solche 
industriellen Anlagen haben, zeigen die Geschäfts­
abschlüsse der Aktiengesellschaft Köhlmann in 
Frankfurt a. Oder, die eine jährliche Dividende 
von 15 Prozent bei hohen Abschreibungen zahlt, 
und deren Papiere einen Börsenstand von ca. 268 
haben. Bezüglich des Anlageortes dürfte Thorn 
gegenüber Graudenz, welches sich auch bewirbt, 
entschieden der Vorzug zu geben sein, da es nicht 
nur die bessere Eisenbahnverbindung hat. sondern 
auch unmittelbar an der Grenze liegt und die 
Besitzer jenseits der Grenze sich auch für die An­
lage interessiren. An der Verwirklichung des 
Projekts ist wohl nicht zu zweifeln. Für die 
vorbereitenden Arbeiten wurden gestern Abend 
900 Mark gezeichnet, welche Bereitwilligkeit schon 
ersehen läßt. daß es an Interesse für das Unter­
nehmen nicht fehlt^ _  ̂ ,

- l D e r  „ W a s s e r g l a s "  g e s t o r b e n . )  
Am Montag früh starb plötzlich in Breslau am 
Herzschlage der bekannte „Quellensucher" Alexan­
der Graf Wrschowetz Sekerka von Sedczicz. Der­
selbe war nicht nur in ganz Schlesien, sondern 
auch in Posen und Westpreußen eine bekannte 
Persönlichkeit und hieß hier allgemein der„schlesi- 
sche Wassergraf". Er hat thatsächlich in vielen 
Fällen durch magnetische Einflüsse Wasseradern 
entdeckt, wo man vorher für vergebliche Bohrun­
gen viel Geld fortgeworfen hatte und dadurch 
viele Brauereien, industrielle Etablissements rc., 
ja ganze Gemeinden aus unliebsamen Kalami­
täten befreit. A ls Mensch war der „Wassergraf 
eine durch und durch originelle Persönlichkeit.

— ( V e r k e h r  nach B e l g i e n .  D as könig­
lich belgische Eisenbahnministerium hat kürzlich 
eine offizielle Geschäftsagentur in Berlin (S . W. 
Großbeerenstraßc Nr. 5) errichtet, die den Zweck 
hat, den Verkehr von. nach und über Belgien zu 
heben und zu erleichtern. Diese Agentur ertheilt auf 
Wunsch den Interessenten kostenfreie Auskunft 
über Frachtsätze. Lieferungsfristen. Leitungswege. 
Fahrpläne. Eingangszölle rc.. auch werden Wunsche 
behufs Abstellung etwa bestehender Mlßstande 
in dem genannten Verkehr entgegengenommen 
und einschlägige Reklamationen untersucht bezw. 
weiter geleitet.

— ( L e b e n s r e t t u n g . )  Am Dienstag M ittag  
stürzte ein Schneider, der nur ein gesundes Bein 
hat, vom Anlandeprahm an der Bazarkämpe in 
die Weichsel Auf das Geschrei der anwesenden 
Personen kam der junge D ill mit einem Kahne 
zur Hilfe und rettete den Verunglückten. Er 
wurde vom Dampfer aufgenommen, in dem 
Wohnprahm entkleidet und zu B ett gebracht. Ein 
Offizier sorgte für eine Stärkung und für Ueber- 
führung des M annes ins Krankenhaus.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  
hielt gestern, den 16. d M ts., Nachmittag um 4 
Uhr, im Vereinslokale bei Nicolai eine Sitzung 
ab. Herr Rüsing-Mocker berichtete über den Ver­
lauf der am 3., 4. und 5. Oktober in Marienburg 
abgehaltenen siebenten Generalversammlung des 
Verbandes katholischer Lehrer Westpreußens. 
sowie über den guten Eindruck, welchen dieselbe 
auf ihn gemacht habe. E s wurden alsdann noch 
mehrere geschäftliche Angelegenheiten erledigt. 
D a mehrere der Anwesenden die Veranstaltung 
eines Wintervergnügens anregten, so wurde eine 
Kommission gewählt, welche sich mit dieser Frage 
speziell beschäftigen soll. Die nächste Sitzung 
(General-Versammlung) findet am 2. Januar k I  
Nachmittag um 3 Uhr statt. Herr Schwamtz- 
Thorn wird in derselben einen Vortrag halten.— (Sandfert igkei t sunterr lcht . )  Das
Winterhalbjahr für den erziehlichen Knabenhand- 
fertigkcitsunterricht hat mit dem Ablauf der 
Schulferien im Oktober begonnen. D as Semester 
begann mit 50 neuangemeldeten Schülern, und 
an jedem Uebungstage melden sich noch Schüler, 
sodaß die Zahl 60 schon Ü bertritten  ist. Herr 
Rogozhnski. der Leiter der Schule hat die große 
Zahl der Schüler in zwei Abtheilungen theilen 
müssen. Außer ihm unterrichtet noch Herr 
Lehrer Robeck. I n  Rücksicht auf die indischen 
Schüler hat Herr R. die bisherigen Unterrichts­
tage von Mittwoch und Sonnabend auf Dienstag 
und Freitag verlegt. Die Unterrichtsstunden sind 
an diesen T agen  für die erste Abtheilung au 
Nachmittag von V,3 bis ',«5 Uhr und für die 
zweite Abtheilung auf V-5 bis V.7 Uhr festgesetzt 
D ie vorgeschrittenen Schüler liefern schon recht 
hübsche Gegenstände in Ausgründe - Arbeit. E s  
sind Stündchen, Kisten. Konsolen u. a. m. in 
Kerbschnitt und Ausgründearbeit vorhanden, die 
von dem Fleiß und der Geschicklichkert der 
Schüler Zeugniß ablegen. Dem Verein sind eine 
Anzahl neuer Mitglieder beigetreten, auch unter 
den alten Mitgliedern ist dieZahlung derBeitrage 
in diesem Semester wieder etwas in Fluß ge­
kommen. Der Verein hat sich eben durch die 
guten Arbeiten der Schüler neue Freunde und 
Förderer für die Sache der Knabenhandarbeck, die 
eine nützliche, Geist und Körper fordernde Beschäfti­
gung ist. erworben. »,

— ( B u r m e s t e r - K o n z e r t . )  Willy Burmester 
welcher morgen. Freitag, hier konzertiren wird. 
begiebt sich bereits am 26. November mit der 
„Lahn" nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika, um einen glänzenden Vertrag zu er­
füllen. welchen er für eine Tournee von 50 Kon­
zerten abgeschlossen hat. Bereits am 10. Dezember 
spielt Burmester in Boston mit dem berühmten 
Boston-Shmphonie-Orchcster -  Ueber Burmester 
geben wir aus dem Bericht der „Thorner Presse" 
vom Oktober 1896, wo der letzt so allseitig ge­
feierte Geiger hier zum ersten M ale auftrat, 
folgende Zeilen wieder: D as gestern Abend im 
Artushofsaale stattgefundene Konzert des V iolin­
virtuosen Willy Burmester hat die Erwartungen 
der Besucher weit übertroffen. M an fand den 
vorausgegangenen Ruf Burmesters. der Paganini 
der Gegenwart zu sein, vollauf bestätigt; in der 
That ist Burmester ein Künstler, der sich mit den

größten der lebenden Geiger, dem Geigerkönig 
Wilhelms, sowie dem Ungar Tivadar Nachsz und 
dem Spanier Sarasate. die alle drei hier bekannt 
sind, messen kann; die beiden letzteren überragt er 
sogar noch. Burmester verfügt nicht nur über 
das ganze technische Rüstzeug des modernen 
Virtuosenthums. sondern versteht auch feinsinnig 
zu interpretiren und mit warmem Ausdruck zu 
spielen. D as Spiel des begnadeten Künstlers, 
das sich namentlich durch bestrickendsten Wohl­
klang des Geigentones auszeichnet, versetzte die 
Zuhörer in wahren Enthusiasmus. Beifallsstürme 
von einer Stärke, wie sie selbst bei Künstler­
konzerten selten sind, brachen nach jeder Piece 
los, und nach der letzten Nummer nahmen die 
Hervorrufe kein Ende. — I m  nächsten Winter, 
dem verflossenen, kam Burmester wieder nach 
Thorn, um abermals den größten Erfolg davon­
zutragen. — Zu dem bevorstehenden Konzert am 
Freitag ist unerklärlicherweise der Billetverkauf 
bis jetzt noch nicht so stark, wie man hätte er­
warten müssen. Wenn die Konzerte von Künstlern 
ersten Ranges hier nur mäßigen Besuch finden, 
ist zu befürchten, daß so hervorragende Künstler 
wie Burmester es in Zukunft vorziehen, unsere» 
Ort auf ihren Konzertreisen zu übergehen.

— (W e g e n  V e r k a u f s )  des Schlesinger'schen 
Grundstücks Ecke Breiten- und Schillerstraße steht 
die Besitzerin W ittwe Schlesinger mit den Kauf­
leuten Sam uel und Louis Wollenberg in Unter- 
handlung. Der Kaufpreis ist auf 258000 Mark 
vereinbart und dürfte der Verkauf in kurzer Zeit 
zu Stande kommen. Die Käufer beabsichtigen das 
Grundstück, das eins der ältesten Thorns ist, aus­
zubauen.

— (B e s i  tzw e ch sei . )  D as der W ittwe 
Frohwerk gehörige Hausgrundstück Elisabeth­
straße 6 ist für den Kaufpreis von 86 000 Mark 
in den Besitz des Herrn Klempnermeister Adolf 
Granowski übergegangen.

— ( V e r p a c h t u n g s t e r m i n . )  Heute Vor­
mittag 10 Uhr stand im Oberförsterdienstzimmer 
Termin an zur Verpachtung des städtischen Gast­
hauses Barbarken auf zehn Jahre. E s wurden 
vier Gebote abgegeben und zwar boten Globia- 
Mockcr 850 Mark, Mondrziewski - Mocker 880 
Mark, Karus-Mocker 1020 Mark und Grunwald, 
bisheriger Pächter, 1000 Mark pro Jahr.

— ( D i e  S t e r n s c h n u p p e n f ä l l e ) ,  welche 
in diesen Tagen eintreten sollten, haben wegen 
des bedeckten Himmels noch nicht wahrgenommen 
werden können. E s handelt sich, wie wir schon 
einmal erwähnt haben, um den Leonidenschwarm. 
Der zweite Sternschnuppenfall ist, wie vor 13 und 
26 Jahren, am 27. November oder einige Tage 
früher zu erwarten; dieser rührt von dem Biela- 
schen Kometen her und wird im Sternbilde der 
Andromeda sichtbar.

— ( D i e b s t a h l . )  Bei dem Kaufmann Hiller 
in der Elisabethstraße wurde gestern gegen Abend 
an dem Auslegekasten die 12 Cmtr. starke G las­
scheibe zertrümmert und aus dem Kasten eine 
Menge Spielzeug gestohlen. Unter den gestohlenen 
Sachen sind eine ganz neue Art Kreisel von Blech, 
die vielleicht zur Ermittelung der Strolche führen 
können. E s trieben sich gegen 6 Uhr vier Jungen  
dort umher, die wahrscheinlich den Einbruch und 
Diebstahl verübt haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein paar Meter Zeug auf 
dem Altstädt. Markt, abzuholen von Biernacki im 
Hotel „Drei Kronen". Aufgegriffen eine Gans im 
Glacis. Näheres im Polizeibericht

— ( B o n  der  Wei chse l . )  Wasserstand heute 
0,47 Meter über 0. Starker Nebel. Windstill.

Abgegangen sind die Schiffer: F. Wilgorski 
mit 4800 Ztr. Zucker, Peter Wilgorski mit 5000 
Ztr. Zucker, Peter Lewkowicz mit 4600 Ztr. Zucker, 
Peter Smarzewski mit 3200 Ztr. Zucker. Anton 
Klimkowski mit 2200 Ztr. Zucker, Andreas P a l-  
kowski mit 2400 Ztr., Wwe. Rudnitzki mit3000Ztr. 
Zucker, je Kahn, W itt. Dampfer „Thorn" mit Zucker 
und div. Gütern. Ziolkowski. Dampfer „Danzig" 
mit Zucker und div. Gütern, sämmtlich von Thorn 
nach Danzig. — Angekommen sind die Schiffer: 
Rhdlewski sen. Rhdlewski jun., je Kahn mit Zucker 
von Leonow nach Thorn; Andreas Tietz mit 1600 
Ztr. Kleie und 22 Faß Därmen, Woltersdorf mit 
1800 Ztr. Kleie. Michael Wirzbitzki mit 1300 Ztr. 
Kleie, je Kahn von Warschau nach Thorn: Joseph 
Tietz mit 800 Ztr. div. Gütern, Lipinski, Dampfer 
„Alice" mit 600 Ztr. diversen Gütern, beide von 
Danzig nach Thorn; Ulrich, Dampfer „Wilhelmine" 
mit 900 Ztr. div. Gütern von Königsberg nach 
Thorn; Schroeder, Dampfer „Bromberg" mit div. 
Gütern von Danzig nach Thorn; Joh. Schirr- 
macher, Franz Kuminski, Michael Marquardt. 
Hermann Metz, je Kahn mit Klobenholz von 
Polen nach Thorn; Johann Kunz. Kahn mit 
Bandstöcken von Zlotterie nach Thorn; Anton 
Paruschewski, Boigt, Josef Anufiak, Sim on Wil- 
manowicz. je Kahn, Reimann, Beidack, sämmtlich 
leer von Schulitz nach Thorn bezw. Polen.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markt waren aufgetrieben 385 Schweine, darunter 
69 fette. Für fette Waare wurden 3 9 -4 0  Mark, 
für magere Waare 38 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht bezahlt.

Podgorz, 15. Novbr. (Liedertafel.) Die nächste 
Gesangsübung findet eingetretener Umstände halber 
erst am Mittwoch den 23. d. M ts., abends, statt.

Aus dem Kreise Thorn, 14. November. (Raub­
anfall.) Sonnabend wurde der im Dienste des 
Postagenten Herrn Morsch in Papau stehende 
Postsachenabholer auf seinem Rückgänge von der 
Bahn des M orgens von einem Strolch überfallen 
und erhielt mit einem scharfen Steine und einem 
starken Knüttel mehrere tiefe Kopswunden, sodaß 
es gelang, sich nach Hause zu schleppen.
Der Räuber nahm aus dem Postbeutel, da er 
nichts besseres fand. ein Packet, öffnete es auf der 
Feldmark und suchte mit dem Inhalte, freilich 
nur Stoffproben, das Weite.

Von der russischen Grenze, 14. Novbr. (Gänse- 
borse) E s dürfte wenig bekannt sein, daß in 
Warschau eine Gänsebörse existirt, über die jähr­
lich gegen 3000000 Gänse gehen. Die Thätigkeit 
dieser Borse dauert gewöhnlich 6 bis 8 Wochen, 
von M itte September bis zu den ersten Tagen 
des November. Während dieser Zeit werden nach 
der Vorstadt Praga täglich riesige Gänseheerden, 
besonders aus den auf der rechten Weichselseite 
gelegenen Ortschaften, gebracht, die dann des 
Nachts über die Weichselbrücke nach den jüdischen 
Stadttheilen getrieben werden, da. wie dortige 
Blätter melden, der Gänsehandel sich ausschließ­
lich in den Händen der Juden befindet. Die künst­
liche Fütterung der Gänse wird in den Vororten 
Pelcowisna, Szm ulowisna und Nowo-Praga vor- Zufolge

genommen. Da die Gänse aus weiter Entfernung 
(der dritte Theil kommt aus dem Gouvernement 
Wilna) nach Warschau getrieben werden, so 
werden sie „beschlagen", d. h. über auf den Boden 
gegossenen Theer und darauf über feinen Sand  
getrieben. Nachdem diese Verrichtung mehrere 
M ale vorgenommen ist, bedecken sich die Sohlen  
der Füße der Gänse mit einer festen Schicht von 
Theer und Sand — sie sind „beschlagen". Große 
Parthien von Gänsen werden jetzt auf der 
Weichsel nach Danzig befördert.

M annigfaltiges.
( F u ß f a h r r ä d e r )  sind das neueste für die 

bewegungslustige Sportwelt. Nach Art der 
Schlittschuhe werden die Fahrräder befestigt, 
und sodann beginnt der Fahrer oder Läufer 
vorwärts zu schreiten.

( Mi t  G e l d  über s chü t t e t )  wurde am 
Donnerstag die Stadt Berlin. An diesem 
Tage wurde in der preußischen Lotterie das 
große Los mit 500000 Mk. gezogen, dessen 
glückliche Gewinner durchweg Berliner sinkr 
An demselben Tage kam in der sächsischen 
Lotterie der Hauptgewinn von 500000 Mk. 
heraus, von dem fünf Zehntel nach Berlin 
entfielen. Von dem an demselben Tage ge­
zogenen zweiten Hauptgewinn der sächsischen 
Lotterie mit 300000 Mk. sind angeblich 
Berliner mit drei Zehntel betheiligt. — Der 
dritte Hauptgewinn der preußischen Lotterie 
im Betrage von 150000 Mk. fiel nach 
Aschersleben. Ein Theil des Loses spielten 
die Arbeiter einer dortigen Maschinenfabrik 
gemeinsam; somit dürfte dieser Gewinn an 
die richtige Adresse gekommen sein.

( Der  erste we i b l i c he  S c h l ä c h t e r ­
l e h r l i n g )  ist in den deutschen Schlächter­
verband aufgenommen worden. Es ist dies 
die 15jährige Tochter des Schlächter­
meisters Zakarassen, die im Koldinger 
Schlachthause alle Arbeiten mit großer 
Bravour ausführt.

( S e l b s t mo r d . )  Aus Furcht vor 
Strafe hat sich in Kleve der Sergeant 
Baumgart vom 56. Infanterie-Regiment er­
schossen.

( An t i s e mi t i s c h e r  S t u d e n t e n  kra- 
w a l l  i n  Wi en. )  Zwischen deutsch-natio­
nalen Studenten und der Wiener Verbindung 

Libanonia" ist es anläßlich des Bummels 
auf der Universität am Sonnabend zu heftigen 
Zusammenstößen gekommen. Die „Libanonia" 
wurde schließlich aus der Universität hinaus­
geworfen. Das Rektorat wird wahrscheinlich 
infolge dieses Vorkommnisses den Bummel 
sistiren.

(To d e s u r t  h ei l.) Das . Kriegsgericht 
in Budapest verurtheilte den Infanteristen 
Roth vom 39. Infanterie - Regiment zum 
Tode, weil er bei einer Uebung das Gewehr 
gegen einen Zugführer erhoben hatte.

(Die G e h ä l t e r  d e r  f r anzös i s chen  
Bot s cha f t e r . )  Der „Figaro" spricht über 
die Gehälter der französischen Botschafter. 
Es sind zehn an der Zahl. Sie erhalten 
alle das gleiche Gehalt von 40000 FrkS. 
Nur die Repräsentationsgelder sind ver­
schieden. Der in Berlin erhält 100000 Frks., 
in Bern 20000 Frks., Konftantinopel 100000 
Frks., London 160000 Frks., Madrid 80000 
Frks., Rom (Italien) 110000 Frks., Rom 
(Papst) 70000 Frks., Petersburg 170000 
Frks., Wien 150000 Frks. und Washington 
100000 Frks. Madrid wurde kürzlich um 
10000 Frks. gekürzt, die Rom (Italien) mehr 
erhielt. Trotzdem muß letzteres noch um 
50000 Frks. erhöht werden, so daß es mit 
170000 Frks. dotirt ist. Ebenso soll Wien 
noch 20000 Frks. mehr erhalten. Diese 
Summen hat das Parlament bei der bevor­
stehenden Budgetdiskussion zu bewilligen.

(Ei ne schreckl iche Ka t a s t r o p h e )  
wird aus Rußland berichtet. Bei Welikij 
Ustjug im Gouvernement Wjatka gerieth am 
letzten Sonnabend das Eis auf der 
Ssuchona infolge des Steigens des Wassers 
plötzlich in Bewegung, während auf dem 
Flusse eine Menge nach Welikij Ustjug 
gehender Fuhrwerke sich befand. Wie ver­
lautet, sollen bei dieser Katastrophe zwanzig 
Menschen ertrunken sein.

( Da mp f e r - Z u s a mme n s t o ß . )  Im  
Hafen von Villa Realde, Santa Antonio, stieß, 
wie einem Berliner Blatt aus Oporto ge­
meldet wird, der deutsche Dampfer „Olden­
burg" mit dem englischen „Coinroß" zu­
sammen. „Oldenburg" sank sofort. Ein 
Verlust an Menschenleben ist nicht zu 
beklagen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. November. Die Reichs­

kommission für Arbeiterstatistik trat heute 
vormittags unter Vorsitz des Unterstaats 
sekretärs Fleck hier zusammen.

Berlin, 17. November. Der Steindrucker 
Albert Wegner, welcher vor einiger Zeit die 
Haushälterin Rosine Kaiser ermordete und 
beraubte, ist im Krankenhause zu Zeih, wo 
er unter falschem Namen aufgenommen 
worden war, auf Grund von Beschreibungen 
und Photographien ermittelt worden.

Paris, 16. November. Dem „Temps" 
gewann der Kassationshof die Ueber

zeugung von der Identität der Schrift und 
des Papiers des Bordereaus mit dem jüngst 
beschlagnahmten auf Pauspapier geschriebenen 
Briefe Esterhazys, und ordnete, um etwaige 
Zweifel zu beseitigen, eine Untersuchung durch 
Sachverständige an. — Der Schriftsteller 
de Pressensä wurde infolge seines Eintretens 
für Dreyfus und Picquart aus der Liste der 
Ehrenlegion gestrichen.

Paris, 17. November. Den Meldungen 
der Blätter zufolge hat der Advokat von 
Frau Dreyfus neuerdings dem Kassations­
hof ein Gesuch auf Zurückberufung Dreyfus 
überreicht. Das Gesuch wird damit motivirt, 
daß es unerläßlich sei, daß Dreyfus mit 
seinen Vertheidigern Verkehre und von den 
Ereignissen der letzten 4 Jahre unterrichtet 
werde, welche er so wenig kenne, daß er noch 
immer auf seine Rehabilitirung durch 
General Boisdeffre hoffe.

Madrid, 17. November. Die Regierung 
erhielt die Mittheilung, der deutsche Kaiser 
werde am Freitag in Mahon, am Sonn­
abend in Cartagena und am Sonntag in 
Cadix eintreffen, jedoch strengstes Inkognito 
bewahren. Es werden daher keine Ehren­
bezeugungen erwiesen, ebenso wird keine 
offizielle Begrüßung stattfinden.

Madrid,. 17. November. In  amtlichen 
Kreisen heißt es, die Regierung habe Maß­
regeln ergriffen, um jede aufrührerische Be­
wegung schnell zu unterdrücken. Die M ilitär­
behörden erhielten Instruktionen für den Fall 
einer carlistischen Erhebung.

Malta, 16. November, abends. Die 
Weiterreise des Kaiserpaares erfolgt Donners­
tag früh. Zur Abendtafel ergingen keine 
Einladungen.

Malta, 17. November. Nachdem im süd­
lichen Mittelmeer eine Abkühlung der 
Temperatur eingetreten, welche eine direkte 
Rückkehr der Kaiserin in gesundheitlicher Be­
ziehung weniger bedenklich erscheinen läßt, 
wird die Kaiserin, vom Wunsche geleitet, bald­
möglichst in die Heimath zurückkehren, die 
rirekte Rückreise über Pola (Oesterreich) an­
treten.

Kairo, 17. November. Der deutsche Kaiser 
telegraphirte, als er Rhodos passirte, an den 
Khedive, er bedauere Egypten nicht besuchen 
zu können, und danke herzlichst für die ge­
troffenen Vorbereitungen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T a g e ....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 ° « . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3V, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o .  »
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

4°/» . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/°
Türk. 1--/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

We i z e n :  Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ....................................

70er lo k o ....................................o«—»rv o«—21-
Bank-Diskont 5V, PCt., Lombardzinsfnß 6'/, PLt. 
Privat-Diskont 4'/, PCt. Londoner Diskont 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  17. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 60000 Ltr.. Tendenz matter. Loko 38,00 
Mk. Gd., 38,20 Mk. bez., November/März 37,00 
Mk. Gd.. Frühjahr 38,30 Mk. Gd.

B e r l i n .  17. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsah 90000 Liter 37,90 Mk.. 50 er Umsatz 25000 
Liter 57,50 Mk.

>17. Nov. 15. Nov.

216-80 216-60
216-10 216-15
169-50 169-50
9 4 - 9 4 -4 0

101-20 101-50
101-20 101-30
9 3 -8 0 9 3 -8 0

101-10 101-50
9 0 -5 0 9 0 -6 0
9 8 -2 0 98 30
9 8 -2 0 9 8 -4 0

9 9 -7 0
2 6 - 26 05
9 1 -1 0 9 0 -9 0
9 1 -9 0 9 1 -9 0

191-60 192-70
169-70 171-50
124-25 124-30

76V. 76V.

3 7 -9 0 3 7 -2 0

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 18. November 1898. 

Evangelische Schule zu Ezernewitz. Abends 7 Uhr 
Bibelstunde: Pfarrer Endemann.

Sonnabend den 19. November 1898. 
(Vorabend des Todtenfestes.) 

Garnisonkirche. Abends 6 Uhr Beichte und Feier 
des heil. Abendmahls für Familien der M ilitär- 
Gemeinde: Divisionspfarrer Becke.

18. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.35 Uhr.
Mond-Aufgang 12.1 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.8 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.48 Uhr.

rü eivk '»  «»»Itvvpükinl»

neueste, modernste G enres in gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten S ie  direkt porto- 
und zollfrei in s  H aus zu wirkt. Fabrikpreisen. T au ­
sende von Anerkennungsschreiben. M üller umgehend.

86iöen8loff-fabi'ik-Union
M » 8nM  L L>°, Well

L ö llix l.  L okliekerL vteu.



U M ,
k M s x ,

abends 8 Hbr I R l I  I  N I 1 ^ t <  >  .

Larteu L 3 l^lark,
1,50 Llark und 1 Llark 

bei

s i M r  I^ ln lm li.

Heute Nacht 1 Uhr erlöste ein sanfter 
Tod nach langem schweren Leiden unsern 
inniggeliebten Gatten, Vater, Bruder und 
Schwiegervater, den Hauptlehrer a. D.

V u l o i »  k M I i k
im Alter von 58 Jahren.

M it der Bitte um stille Theilnahme zeigen 
dieses allen Bekannten und Freunden an

M ocker den 17. November 1898

die tm enldeil W e c k i c k m .
Die Beerdigung findet Sonntag den 20. 

d. M ts. nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause 
auf dem altstädtischen katholischen Kirchhofe 
statt, die Trauerandacht dagegen am Sonn­
abend den 19. d. M ts. um 8 Uhr vormittags 
in der S t. Marienkirche.

! « , 2 .  .A ,
Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlassung des Ju w e­
liers k'aul eben­
daselbst unter der Firma 
««»-»ekborg»»-" in das diesseitige 
Firmen-Register unter Nr. 1019 
eingetragen.

Thorn den 14. November 1898.
Königliches Amtsgericht.

Zufolge Verfügung vom 14. 
November 1898 ist an demselben 
Tage die in Thorn bestehende 
Handelsniederlassung M olkerei) 
des Molkereibesitzers k»«cki-iok 
N stk ils ebendaselbst unter der 
Firma NatNUa" in das 
diesseitige Firmen-Register unter 
Nr. 1020 eingetragen.

Thorn den 14. November 1898.
Königliches Amtsgericht.
Polizei-Bericht.

Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Oktober 1898 sind 5 Dieb­
stähle, 3 Körperverletzungen, 2 Haus­
friedensbrüche z.Festellung ferner liederl. 
Dirneni.22Fällen.Obdachlose i. lOFäll., 
Bettler in einem Fall, Trunkene in 
13 Fällen, 14 Personen wegen 
Straßenskaudals und Unfugs zur 
Arretirung gekommen.

2165 Fremde sind gemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 2 Portemonnaies mit 
kleinen Geldbeträgen, 1 Brille mit 
Futteral, 1 anscheinend goldenes 
Armband, 1 silberner Ring, 1 Ver­
einszeichen „Blaues K reuzt 1 Kaiser- 
Wilhelm - Gedächtniß - Medaille mit 
Band, 1 Brosche (Kleeblätter), 1 
künstliches Gebiß, 1 Mark baar, 1 
Marktkorb nebst Blechkanne und 
leerem Portemonnaie, 1 blaues 
Kinderkleidchen mit Taille, 1 Paar 
schwarze Handschuhe, 1 Kinder­
jäckchen und 1 rothe Kindermütze, 
1 Lesemappe mit „Fliegende Blätter", 
1 Hase, 1 Pelzbarett, 1 Regenschirm, 
1 Klebekarte und Arbeitsbescheinigung 
des sodann Im to^ski, 1 schwarze 
Zigarrentasche bei Bartz, 1 Taschen­
messer bei Skrzetuski, Fahrradnummer 
784 bei Pause, 1 schwarzer Regen­
schirm bei Kujawski, 1 Rolle mit 
Linoleum bei Leichnitz, 1 russisches 
Geldstück bei Heymann, 3 Briefmarken 
ä 10 Pf. von der Staatsanwaltschaft, 
verschiedene Schlüssel. Eingefunden 
haben sich 10 Hunde, 1 Gans bei 
Gast, 6 Enten bei Thielebein, 1 bunter 
Hahn bei Wiese, 1 Huhn bei Pilewski.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
MonatenbeiderunterzeichnetenBehörde 
zu melden.

Thorn den 14. November 1898.
Die Polizei-Berwaltmm.
Bekanntmachung.

Am 21. d. M. findet Ättiieften 
m it scharfen P a iro n e n  auf der 
Westhälfte des Artillerie-Schieß­
platzes statt. Wegen der damit 
verbundenen Lebensgefahr wird 
vor dem Betreten dieses Geländes 
in der Zeit von 8 Uhr Borm. 
bis 2 Uhr Nachm. gewarnt.

Thorn den 17. November 1898. 
Pomm. Pionier - Bataillon 

Nr. 2.
1 F a h r r a d

(Brennabor), wenig gebraucht und fast 
neu, ist preiswerth zu verkaufen. Off. 
unt. V. 31 d. d. Exp. d. Ztg. erb.

beste schlesichsche Kohlen,
sowie

z e r k le in e r t e s  Klobenholz
liefert fre i Haus 8. 8lum,

Culmerstraße 7.

zu W eihnachten gewinnnen will, 
der spiele in der N ö then  Kreuz. 
L o tte rie ; Ziehung vom 1 9 .-2 3 . 
Dezember e r .; Lose ä 3,50 Mark zu 
haben bei V r k s r  o r s v e s r l ,  Thorn»

R ü c k la d u n g
für k M öbelw agen  nach dem Westen 
bis Stettin ab 25. November gesucht. 
Off. erb. u. U. 6. a. d. Exp. d. Ztg.

1 KmisgrmiWil!
in der Stadt Thorn mit 8Vz Proz. 
verzinslich ist bei 7—8000 Mark An­
zahlung zu v e r k a u f e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von 
Herrn ß-vopolck in T horn  verwaltete Agentur dem Herrn

Adolph 8ebmiöt in Mocker
übertragen haben.

Aa c he n ,  im November 1898.

A M - 8Ä M  M M W s - M m M e l W s t .
D e r  D i r e k t o r .

V. v .

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abschluß von Ver­
sicherungen

.  W n  F t m W k n ,  A W u  M  W « i u n .
» M  A i s -  o ü  S s ik M k id k «  W en B i M D t «

zu festen und billigen Prämien, und bin zur Ertheilung jeder gewünschten 
Auskunft gern bereit.

/ldolph Zekmiöl,
pens. Eisenbahn-Betriebs-Sekretiir und Agent

in Mocker, Bergstraße 23.

' W i i s l l m
p r ä m i i r t a u f ä k r 8 e r I i n k r - 6 k w e r d k - K u 8 8 t 8 l I u n g I 8 9 6
in Preislagen von Iliik. l,20, l,40, l,50, l,6V, l,70, !,80, !,90, 2,00 
pr. V2 Kilo werden allen freunden elne8 guten kelränkes al8
s n s r k s n n l  v o rrü g lie k v  Rllsrlrv empfohlen

Karanlie für ß s in s le s  sd so lu tv  lkvinkvilt ckss
L e se k m se k »  und ko k o  L rg ied ig k e it.

hliederlage in Thorn b e i:

H U K O  O l l » Ä 8 8 .

LL Damen und Kleider-G i n e  f a k s c h e  ^ » 7»-!! zum Schutze des 
Kleiderfaumes 

nicht die als unverwüstlich bewährte 
Vorwerk's Velours-Schutzborde ver­
wenden. sondern für dissclbe eine der 
vielen minderwerthiaen Nachahmern gen 
taufen. Letztere stellen sich um ü.um 
10 Pfa. billiger für ein Kleid, als die 

echte Vorwerk'sche Borde und erfordern nach kurzer Zeit ein lästiges Erneuern, 
während die Vorwerk'fche Borde ein Kleid überdauert. — Im  eigenen Interesse 
achte man daher beim Einkauf daraus, dast die echte Borde durch den ausge­

druckten Namen des Erfinders „V orw erk" kenntlich ist.

K p a r s a m k s i t

^  21 bellen nud dunklen darben, 
zzo ew. breit, vollständig nadelkertig, für 

elegante Promenaden- und Oesellsekaktskostüme und kelrberüge 
empüeblt die luebbandlnng

V srl WIsIIon, Tboru, ^.Itstädtiseber Llarkt I^r. 23.

18 bis W M  Mark
werden auf ein städt. Grundstück zur 
sicheren Stelle gesucht. Zu erfragen 
in der Exped. dieser Ztg___________

1 5 M  M .

mit 5 o/o Zinsen werden P. Anfang 
Januar 1899 gegen Hinterlegung eines 
Hypothekendokuments in gleicher Höhe 
von gutsituirtem Kaufmann gesucht. 
Adressen erbeten unter 4  in der 
Expedition dieser Zeitung.__________
/A ine Zmkkinderbadewanne, i eich 
^  Tisch für 8 Personen und 1 
Blumentisch von Korbgeflecht billig zu 
verkamen Culmer Chaussee 10, I.

U m  m n I m I k s W M
mit T anzsaal. a lle  B ro tste lle , ca
10 Morgen Land, bin ich willens um­
ständehalber unter günstigen ^ B e ­
dingungen M k "  zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieser Zeitung.____________________

Junger Kaufmann
sucht per 1. l2. er. möbl. Zim. Off. 
unter N. 8. lOO a. d. Exped. d. Ztg.

M .  S u v d o v o i s k i ,  Z k g l t t ß r c h e .
A c h r tiM g  mich Mmiß. —  Fertige Konsektix».

A n z ü g e  n a c h  M a a ß ,  seillstk Lerarbkitung, M k .  25,00 bis 48,00.  
A n z ü g e  f e r t i g ,  tadelloser Sitz, . . . .  M k .  13,50 bis 35,00.  
P a l e t o t s  n a c h  M a a ß  in Krimmer u. kskimo M k .  20,00 bis 48,00.  
P a l e t o t s  f e r t i g  in Krimmer n. kskimo . . M k .  10,50 bis 34,00.

sieben in V 6 t  »  LL

W  » l o o I i S i k N a l l L i » « .
bei Lnlnabme von 2 kkund rnr Verküxnnx.

k n y r o s l a g v p :  8  e r l i n . 8  W  6^ L e k i s f k s u  16 .

Länkern von ^

on 2 kfund rnr Verküxnnx.

Mb Holz-, Ziirge.sowie mit Tuch 
überzogene

Große Auswahl in
Steppdecken, Sterbehemden, 

-Kleider, -Jacken rc.
liefert zu bekannt billigen Preisen das

Z a rg -M a g a z irr  von

Lopptrinkusstr. 41,
an der städtischen Gasanstalt.

H ü h n e r h u n d
wegen Mangel an Jagdgelegenheit zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exp d. Ztg.

1 5 P r o v i s i o n .
A genten sucht C ognacdrerrnerei.
t t .  postlagernd D ingen .

blaueuvd sebivarLe, nnver^vüstliebe, eektkarbj^e 
^  Qualitäten kür Rerreu- und XuabenanLÜßte,

Nk. 3,00 bis Uk. 12,00 das Lleter.
V  brauumelirt, korst^rau, blau für Strapazier- u.

8ebuIan2ÜA6, Reise- und da^danLü^e L1K. 3,50 bis 
Nk. 9,00 das Zleter empüeblt die ll^uebbsudlun^

Oarl M I lo n , Ik orn . lV>3kld 23.

L . V S - ^ L ' S L S D i S  Ü S I »  W s L i n a r ' - I ^ o t t s r L S
Ladet vom S .—14. ovL vm dse 6. statt.

Ls ^elav^en im ß̂ avLen 2ur Verlosung

dabei ein ttsupIgvw Snn im ^Vertbe von

Die Rose werden aueb als

g v s s I n N v ! »  g o s v L i i t s t v
k o s t k a r t s »  w i t  L a s i M v l l

(0. N. 6. !̂ . Nr. 67239)
beraus^eAeben. und kostet das 8tüek 1  — !l 8tüok fü r lO lNK. — ?orto
und Oetvinnliste 20 ?k.)

L ,o»-P ostksrtsn  uud 1.o«o sind allerorts in den dureb?1akate kenatlieben Ver­
kaufsstellen 2U baden, aueb 211 beLieben dureb den

Vmlsnü üsr sIsAixs» imsleüliox !» W n m .

Eine gut eingeführte

S tr u r n p f-F a v r ik
an einem größeren Orte. mit guter 
Kundschaft ist krankheitshalber zu ver­
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Alexander kastrier, Gerstenstraße 6.

Für ein Bureau wird ein der pol­
nischen Sprache mächtiger

N  S c h r e i b e r  T
(oder Gehilfe) gesucht.

Gefl. Offerten unter dir. 46l7 an 
die Exped. der „Thorner Zeitung" erb.

2 Schlsffttgksklleii
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung. tt. Kiemen, Schlossermstr.^ 

Mellienstraße 66.
C in  oder zwei gute

S v L L o s s v r
werden gesucht "NvS für

6sk-8on'Z Dampsmühle
in Mocker.

E i n  L e h r l i n g
kann sofort eintreten bei k. Wohlfeil,

Bäckermstr.

W eil Lehrling
zur Bäckerei verlangt

Schulstraße 16.K aufdurschrn
(vom Lande bevorzugt) sucht 

1-ipinskS, Bäckermstr., Schulstr. 16.
Für jgrößeren Landhaushalt suche 

zu s o f o r t  ein sorglichesMMMsrilultin,
das firm in der guten Küche. Gehalt 
300 Mk. klarie keusohild,

N eu-M robia  bei T h o rn .

Gkübtc Stilkkliii,
mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, such t Beschäftigung. Näh. 
Bankstraße Nr. 2. parterre.

kine geübte Schueiberill
empfiehlt sich in u. außer dem Hause. 

I « s r « ,s  Breitestr. 8

J u n g e  D a m e n ,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.

1. 81rokm6nger geb. kfellow ksa,
Gerstenstraße 16.

Z lN dm  M s i m t M
Frau oder Mädchen, gesucht Schuh­
macher- u. Mauerstr.-Ecke 14, II.

Zum 1. Januar 1899 suche

. s i W P W c h m n L i i i k .
Lohn t00— 120 Mk. Vorstellung er­
wünscht lliUsriio >ßvu»ekN«ß, 

N en rG rab ia  bei T h o rn .

Mädchen
v Auswärts m. guten Zeugnissen empf. 
Miethsfrau v t to ,  Gerechtestraße 23.

W neStlirkenN ber
sind zu verkaufen'

und werden auch B e s t e l l u n g e n  für 
später entgegengenommen in
_________ Gut Seyde.

F r a n e n p e l z
zu verkaufen. Bäckerstr. 43, 1 Tr.
Möbl. Zim. z. v. Gerberstr. 13/t 5, II.

Täglicher Kalender.

i898/99 §
L
S

§
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Z

ß«s
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27 28 !29 39 — — —

Dezemdr. - — ! — ' --- 1 2 3
4 5 > 6 ! 7 8 9 10

11 12! 13 ! 14 15 16 17
18 19! 29 21 22 23 24
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 270 der „Thonm Presse"
Freitag dm 18. November M 8 .

Provinzialnachrichterr.
8 Culmsee, 11. November. (Diebstahl. Betrug.) 

Gestern Abend sind aus der Gesellenstube des 
Töpfermeisters Siudzinski drei Winterüberzieher 
und drei Sonntagsanzüge, den Leuten des S. ge­
hörig, entwendet worden. Von dem Diebe, der 
die verschlossen gewesene Stubenthür erbrochen 
hatte, fehlt jede Spur. — Ein Dienstmädchen hatte 
mehrere Wochen hindurch Fleisch- und Wurst­
waaren von dem Fleischermeister Winter auf 
Rechnung eines Inspektors aus Pluskowenz ent­
nommen, bis jetzt entdeckt wurde, daß man es 
mit einer Schwindlerin zu thun hatte. Dieselbe 
ist jedoch schon ermittelt.

Graudenz, 16. November. (Zugentgleisung.) 
Amtliche Meldung: Heute Morgen 1 Uhr ent­
gleiste der Güterzug 4213 bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Marienwerder; 9 Güterwagen wurden 
beschädigt. Personen sind nicht verletzt. Wegen 
Sperrung des Hauptgeleises wird der Personen­
verkehr durch Umsteigen aufrecht erhalten. M it 
Ablauf des heutigen Tages wird die Betriebs­
störung beseitigt sein.

Elbing, 13. November. (Der hiesige Alter­
thumsverein) feierte gestern und heute sein fünf- 
undzwanzigjähriges Stiftungsfest. Au der Feier 
nahm u. a. auch der Herr Oberpräsident theil, 
welcher gestern Vormittag den Ban der Haffufer­
bahn besichtigt und dann der Eröffnung der 
allgemeinen Geflügelausstellung beigewohnt hatte 
Um 7 Uhr abends fand in dem Gewerbevereins­
hause eine Festsitzung statt. Der Vorsitzende des 
Vereins, Herr Professor Dr. Dorr, begrüßte zu­
nächst die Festtheilnehmer und gab dann einen 
Ueberblick über die Geschichte des Vereins. So­
dann brachte der Herr Vorsitzende zahlreiche 
Glückwunschschreiben und Telegramme zur Ver­
lesung, darunter Glückwünsche von der Berliner 
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte (unterzeichnet u. a. von Virchow, 
Waldeher, Schwarz, Dr. Voß rc.), von der General­
verwaltung der königlichen Museen, von dem 
Vorstände des Gesammtvereins der deutschen Ge- 
schichtsvereine, Herrn Landeshauptmann Jaeckel, 
Stadtschulrath Dr. Damus-Danzig, Oberst z. D. 
Grabe-Königsberg. von dem Kustos des Museums 
schlesischer Alterthümer, von dem Direktor des 
Kieler Museums, von Herrn Baurath Steinbrecht- 
Marienburg rc. Darauf wurden persönlich Glück­
wünsche übermittelt von den Herren Oberpräsident 
von Goßler. Professor Dr. Conwentz (im Aus­
trage der Provinzial-Kommission sür Wissenschaft 
und Kunst, des Provinzial-Museums der Natur- 
forschenden Gesellschaft zu Danzig), Oberbürger­
meister Elditt (namens der städtischen Behörden), 
Direktor Dr. Anger (im Auftrage der Graudenzer 
Alterthumsgesellschaft), Professor Dr. Jentzsch- 
Königsberg (im Auftrage der phhsikalisch-ökonomi- 
schen Gesellschaft,, Dr. Ehrenberg - Königsberg 
(namens der „Prussia") und Direktor Dr. Nagel 
(namens des Gewerbevereins). Herr Ober­
präsident von Goßler betonte in seiner Ansprache, 
daß er selbst dem Verein unendlich viel Anregung 
verdanke. Auf wissenschaftlichem wie auch sozialem 
Gebiete habe ein günstiger Stern gewaltet, Herr 
Professor Dr. Conwentz gab dem Bedauern des 
Herrn Landeshauptmanns Jaeckel Ausdruck, daß 
es diesem nicht möglich gewesen sei, an der Feier 
theilzunchmen, erkannte die hervorragenden 
Leistungen des Jubelvereius lobend an, erklärte, 
daß der Elbinger Kreis einer der am besten er­
forschten Kreise der Provinz sei und ernannte den 
Vorsitzenden des Vereins, Herrn Professor Dr. 
Dorr, namens der Naturforschenden Gesellschaft 
(dem ältesten wissenschaftlichen Verein in unserem 
Osten) zum korrespondirenden Mitgliede unter 
gleichzeitiger Ueberreichung des Diplomes. An 
die Festsitzung schloß sich ein Festessen, an welchem 
sich 58 Personen betheiligten. Es toastete Herr 
Oberpräsident von Goßler auf den Kaiser, Herr 
Professor Dr. Conwentz auf den Alterthums­
verein, Herr Professor Dr. Dorr auf den Ober- 
präsidenten rc. — Heute wurde das Museum des 
Älterthumsvereins besucht, welches die Ergebnisse 
der Nachforschungen des Alterthumsvereins wissen­
schaftlich geordnet enthält. Ein Frühschoppen bei 
Rauch bildete den Schluß der Feier.

Elbing, 14. November. (Unterhaltungsabende) 
plant man in dem bevorstehenden Winrerhalbiahre 
für die Schülerinnen der Handels» und Gewerbe­
schule für Mädchen einzurichten. Heute fanden 
bereits dieserhalb Besprechungen statt.

Danzig, 15. November. (Verschiedenes.) Se 
Exzellenz Herr Oberpräsident von Goßler hat sich 
heute zur staatlichen Uebernahme der ersten 
Kleinbahn des Kreises Marienburg nach Dirschau 
und Umgegend begeben. — Die Stadtverord­
netenversammlung wird in ihrer nächsten Sitzung 
die Wahl für die neue Stelle eines besoldeten 
Stadtrathes vollziehen. Von dem vorbereitenden 
Wahlausschuß ist zu dieser Wahl einstimmig Herr 
Gerichts - Assessor Mitzlaff aus Danzig vorge­
schlagen worden. — Einige Sendboten der Heils­
armee befinden sich wiederum in Danzig. Bisher 
vermochte die wunderbare Armee hier keine Re 
kruten zu werben. — Zur Vergrößerung des 
Fonds sür Errichtung eines Kriegerdenkmals m 
Danzig soll demnächst wieder ein größeres Fest 
im Schützenhause stattfinden. — Die auf dem 
Danziger Hauptbahnhofe errichteten beiden Bahn­
steighallen gehen nunmehr ihrer Vollendung ent­
gegen. Um das gefahrvolle Ueberschreiten der 
Bahnhofsgeleise durch das Publikum zu vermelden, 
wird anschließend an das neue Empsangsgebaude 
ein Personentunnel unter den Geleisen nach dem
Dirschauer Bahnsteige angelegt; dre Ausfuhrungs- 
arbeiten sind bereits in Angriff genommen. M it 
Beginn des Jahres 1900 sollen dre Anlagen 
des neuen Hauptbahnhofes dem Verkehr über­
geben werden.  ̂ ,

Danzig. 15. November. (Aufgabe und Verkauf 
von Befestigungswerken.) Wie aus Berlin mit­
getheilt wird, soll das Kriegsministerium die Ab­
sicht haben, bei einer allmählichen weiteren Ent­
wickelung bezw- Ausbau der Festung Danzig nach 
und nach einzelne Theile der alten Befestigung 
aufzugeben und zu verkaufen Es kommen hier­
bei zunächst in Frage die Festungswerke von

Hagelsbera bis zur Weichsel (die sogenannte 
Olivaer Thorfront) und die auf dem rechten 
Ufer der todten Weichsel liegenden Festungs­
werke vom Ausfluß der Mottlau in die Weichsel 
anfangend bis zu der Festung Weichselmünde 
ausschließlich.

Nastenburg, 14. November- (Ein Gewinn von 
150000 Mark) der preußischen Klassenlotterie ist 
auf die Nr. 187841 in die hiesige Kollekte des 
Herrn Kommerzienrath Palfner gefallen.

Königsberg, 14. November. (Der Knabenhand­
arbeitsunterricht) nimmt in den drei Schülerwerk­
stätten eine gedeihliche Fortentwickelung. Im  
Herbst 1899 werden drei weitere Räume für diesen 
Unterricht in der neuen Bürgerschule auf Klin- 
gershof eingerichtet. Der von Herrn Brückmann 
mit der 1. Klasse der 9. Knabenschule unter­
nommene Versuch im Handfertigkeitsunterricht 
ist derart zufriedenstellend ausgefallen, daß zur 
Fertigstellung eines Lehrganges der sog. Formen­
kunde noch ein weiteres Versuchsjahr bewilligt 
worden ist. Die Zahl der Schüler betrug aus 
den höheren Schulen 108, aus den Mittel-, Bür­
ger- und Volksschulen 465. Insgesammt wurden 
durch den hiesigen Verein für erziehliche Knaben­
handarbeit 69 Lehrer für den Arbeitsunterricht 
ausgebildet; in der Provinz haben 12 hierselbst 
ausgebildete Lehrer Schülerkurse abgehalten. I n  
den drei Provinzialtaubstummenanstalten ist der 
Handfertigkeits-Unterricht eingeführt Vereine 
haben sich in Tilsit, Hehdekrug, Ruß, Goldap und 
Jnsterburg neugebildet.

Pillkallen, 11. November. (Verunglückt.) Auf 
der Fahrt aus der Kirche scheuten die Pferde des 
Besitzers K. zu Wiltauten und gingen durch. K. 
wurde dabei mit solcher Gewalt gegen einen 
Baum geschleudert, daß er bald darauf seinen 
Geist aufgab, während seine Tochter infolge einer 
Gehirnerschütterung hoffnungslos darniederliegt.

Tilsir, 14. November. (Verschollen. Polizei­
kommissarstelle.) Verschollen ist seit dem 8. No­
vember der Bureauvorsteher Struwe in Mehlanken. 
Am 7. November nachmittags fuhr er nach 
Skaisgirren und ist dort am folgenden Tage ge­
sehen worden. Seitdem ist er spurlos ver­
schwunden. Alle nach seinem Verbleib ange­
stellten Recherchen sind bisher resultatlos ge­
blieben. — Eine neue Polizeikommissarstelle soll 
hier zum 1. April 1899 eingerichtet und demnächst 
ausgeschrieben werden. Anfangsgehalt 1500 M k. 
steigend bis 1900 Mk.. 200 Mk. Wohnungs­
entschädigung und 200 Mk- Kindergeld.

Aus Ostpreußen, 15. November. (Verurtheilung) 
Den Gemeindevorsteher Jurg is Piklaps aus 
Todden verurtheilte das Schwurgericht in Memel 
wegen wissentlichen Meineides, den er vor dem 
Schiedsgericht der Jnvaliditäts- und Alters-Ver- 
flcherungsanstalt Ostpreußen geleistet hatte, zu 
drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr­
verlust. Piklaps, der sich auf freiem Fuß befand, 
wurde sofort verhaftet.

Argenau, 14. November. (Verschiedenes.) Die 
in Aussicht genommene große Gesangs- und 
Theater - Aufführung des Mäunergesangvereins, 
deren Reinertrag für das Kaiser Wilhelm-Denk­
mal in Jnowrazlaw bestimmt ist, wird Mitte 
Januar stattfinden. — Die hiesige vereinigte 
Handwerkerinnung beging gestern ihr Winterver­
gnügen durch einen Ball in Witkowski's Saale. 
— Der diesjährige M artini-Jahrmarkt wird hier 
Dienstag den 29. d. M als Kram-, Vieh- und 
Pferdemarkt abgehalten.

Jnowrazlaw, 14. November. (Die eigene Frau 
schwer verletzt). I n  Jakschitz verletzte gestern 
Abend der Arbeiter Wesolowski seine Frau durch 
Messerstiche schwer. Ein Arzt mußte die Wunden 
zunähen. Der Thäter ist entflohen.

Bromberg, 14 November. (Sanitätskolonnen- 
verband der nordöstlichen Provinzen.) Vor einigen 
Tagen fand hier eine Sitzung des Provisorischen 
Vorstandes für den Sanitätskolonnen-Verband der 
nordöstlichen Provinzen Preußens statt. Für 
diesen ganzen Verband schloß der Vorstand eine 
Gefammtversicherung aller Zugehöriger mit der 
schweizerischen Unfallversicherungs - Aktiengesell­
schaft in Winterthur ab. Danach erhält gegen 
die jährliche Zahlung von 65 Pf.. die die Kasse 
aufbringt, ein verunglückter Sanitätsmanu für 
den Fall eintretender Invalidität 2000 Mark und 
an Tagegeld während der Krankheit eine Mark. 
Bei Todesfall zahlt die Versicherung 1000 Mark.

Koschmin, 13. November. (Jnfluenzaepidemie.j 
Im  hiesigen Lehrer-Seminar ist eine Influenza- 
epidemie ausgebrochen. Es sind gegen 70 Zöglinge 
erkrankt. I n  den letzten Tagen haben kaum zehn 
Scküler am Unterricht theilnehmen können.

Ostrowo, 14. November. (Verhaftet) Der 
frühere Gutsrendant Richard Straßner aus 
Zakrzewo im Kreise Jarotschin ist von Heidelberg 
aus in das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. E r soll als Gutsrendant 4000 Mark 
unterschlagen haben, ist dann flüchtig geworden 
und auf Ersuchen der hiesigen Staatsanwaltschaft 
in der Nähe von Heidelberg verhaftet worden. 
Bei seiner Einlieferung wurden ihm noch 1100 Mk. 
abgenommen.

i Posen, 15. November. (Verurtheilung.) Von 
der hiesigen Strafkammer wurde heute wiederum 
ein Angeklagter, der Arbeiter Michael Majehrzak, 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er, 
um ins Gefängniß zu kommen, eine große Schau­
fensterscheibe zertrümmert hatte. Der S taa ts­
anwalt bedauerte, daß das Gesetz die Verhängung 
einer höheren Strafe nicht zulasse._____________

Lokalnachrichten.
Tborn. 17. November 1898.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  der  Ga r n i s o n . )  
Ohm,  Oberstlieutenant und Kommandeur des 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15, bis zum 18. Dezbr. 
d. I .  zur Fußartillerie - Schießschule in Jüterbog 
kommandirt.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  Im  Sanitätskorps: Dr. Goedicke,  
General-Oberarzt und Div.-Arzt der Großherzogl. 
Hess. (25) Div., zum Gen.-Arzt und Korpsarzt 
des 17. Armeekorps befördert. Dr. M e i s n e r ,  
Gen.-Arzt, Korpsarzt des 17. Armeekorps, in 
gleicher Eigenschaft zum 9. Armeekorps versetzt.

Beamte der Militärverwaltung: Ke l m und
S t r a m m ,  Anwärter in Thorn II und Thorn I, 
zu Garnison-Bauschreibern ernannt.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Bei der Reichsbank ist 
der bisherige Bank-Kassirer Altenburg in Thorn 
zum Bankrendanten und zum zweiten Vorstands- 
beamten der Reichsbankstelle daselbst ernannt 
worden.

Am Schullehrer-Seminar zu Höllenstein Ostpr. 
ist der bisherige ordentliche Seminarlehrer Hoff- 
mgnn I zu Drohßig als Seminar-Oberlehrer an­
gestellt worden.

Dem Lehrer und Organisten Gustav Fischer zu 
Briesen Westpr. ist der königliche Kronenorden 
4. Klasse verliehen worden.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der Gerichts - Assessor- 
Peters ist in die Liste der bei dem Amtsgericht 
in Culmsee zugelassenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden.

— (P e r son a l i e n  b ei d er Post.) Versetzt 
sind die Postassistenten Rochow von Elbing nach 
Thorn, Bulgrin von Tuchel nach Baldenburg, 
Stendke von Bromberg nach Tuchel, Löpert von 
Elbing nach Graudenz.

— ( P r ä s e n t a t i o  n.) Der Herr Oberpräsident 
von Westpreußen hat für die erledigte Pfarrstelle 
zu Kalwe den Pfarrer Joh. Kossendep aus Lieben 
berg präsentirt.

— (Der  z w ö l f t e  P r o v  i n z i a l - M a l e r -  
t ag  des  U n t e r v e r b a n d e s  Ost- und West- 
p r eußen)  findet am 7. Dezember in Königsberg 
statt, mit dem in den folgenden Tagen das Fest 
der 300jührigen Stiftungsfeier der Innung Königs­
berg, verbunden mit Fahnenweihe, begangen 
werden soll.

— ( F r a u e n  in Fabr i ken . )  Gegenwärtig 
finden Erhebungen über die Beschäftigung ver- 
heiratheter Frauen in Fabriken statt, die sich auf 
den Umfang, die Gründe und die Gefahren dieser 
Beschäftigung erstrecken sollen. Die Fabrik- und 
Gewerbeinspektoren sollen Vorschläge über eine 
möglichst zweckmäßige Art der Beschränkung 
machen und zu diesem Zwecke sich mit den Vor­
ständen und Aerzten der Krankenkassen ins Ver­
nehmen setzen.

— (Scharfschießen. )  Morgen findet auf 
dem hiesigen Fußartillerieschießplatz ein Scharf­
schießen statt. Das Betreten des Schießplatzes ist 
streng untersagt.

— (St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 
24 Jahre alte russisch-polnische Arbeiter Anton 
Zepnicki, zuletzt in Kamlarken, Kreis Culm, 
wegen gefährlicher Körperverletzung und vom 
königlichen Amtsgericht Thorn der 24 Jahre alte 
Abdeckergehilfe Gustav Kaßmer aus Bromberg 
wegen groben Unfugs. Werfens mit Steinen auf 
Menschen und Hausfriedensbruchs.

Mannigfaltiges.
( B e r l i n  in r u s s i s c h e m  U r t h e i l . )  Ein 

Artikel der Petersburger „Nowosti" fällt über 
die Stadt Berlin u. a. folgendes schmeichelhafte 
Urtheil: „Berlin als S tadt muß man volle Ge­
rechtigkeit widerfahren lassen; mit ungewöhn­
licher Schnelligkeit wächst es von Jah r zu Jahr, 
wird reich, dehnt sich aus und wird immer schöner. 
Sein Recht auf die ihin von den Deutschen ver­
liehene ehrenvolle Bezeichnung einer Weltstadt 
wird immer größer und größer. I n  der 
Atmosphäre der Stadt und in ihrem ganzen ge­
schäftlichen Umkreise ist eine ungeheure Masse 
von Initiative, Wagemuth, von produktiven 
Kräften und freien Kapitalien, die allenthalben 
auf eine passende Gelegenheit zu ihrer Verwen­
dung zu warten scheinen, zu verspüren. Berlin 
kann z. B. um seines Westends willen von 
allen europäischen Hauptstädten beneidet werden. 
Dieses neue, neueste Berlin ist ein wunder­
voller Vorstadttheil, mit allen Bequemlich­
keiten des zentralen Stadttheils. Seiner Aus­
dehnung und der Zahl seiner Bewohner nach ist 
es nicht kleiner als irgend eine selbstständige 
Stadt. Westend wird eine Reihe von neuen 
Stadttheilen genannt, die in den letzten drei bis 
vier Jahren entstanden sind. I n  ihm sind einige 
Dutzend Straßen. Querstraßen, Plätze, Sqnares 
und Gärten enthalten. Alle Straßen sind dort 
gerade, lang und sehr breit, nicht schmäler als 
der Newski-Prospekt. Alle münden sie in die 
Alleen und Baumgruppen des Thiergartens. Die 
Straßen sind asphaltirt, die Straßenbeleuchtung 
ist nur elektrisch. Einerseits hat man von dort 
nur 10 bis 15 Minuten bis zu dem prächtigen 
und großartigen Thiergarten zu gehen, der zwischen 
Berlin und Charlottenburg gelegen ist. Anderer­
seits hat man dort zwei Bahnhöfe der S tadt­
bahn, auf der alle 2 Minuten ein Zug geht, sodaß 
in der Stunde 30 Züge nach einer Richtung ver­
kehren. Die Fahrt bis zum Zentrum der Stadt, 
zur Friedrichstraße, zur Börse oder zum Alexan­
derplatz erfordert 5. 8, 12 Minuten Zeit und 
kostet 7 Kopeken. Alle Häuser im Westend sind 
groß und vielstöckig. Sie sind sehr elegant und 
reich gebaut. Die Fenster bestehen größtentheils 
aus ganzen Spiegelscheibe», eine Menge von 
Balkönen ist an den Häusern, die im Sommer und 
Herbst reich mit Blumen geschmückt werden, die 
Treppen sind aus Marmor, neben ihnen befinden 
sich Luftvorrichtungen, auf den Höfen sind sehr 
hübsche Gärtchen eingerichtet. Diese ganz neue 
S tadt liegt in frischer Luft, hat viel Sonne und 
ist mitten im Grün gebettet. Hygieine und Kom­
fort sind unzertrennlich in ihr mit einander ver­
einigt. I n  Berlin lebend, fühlen fich die Menschen 
hier, wie sehr weit entfernt von Berlin. Und 
bei allen Reizen des Westends sind die Wohnungs- 
Preise in ihm, verglichen mit denen in Petersburg, 
überraschend billig. Ein in der dritten Etage 
gelegenes Quartier mit 5 Zimmern, in denen die 
Hälfte der Fenster auf die Straße geht. mit 2 
Eingängen, dem Lift, Wannenvorrichtungen, Be­
heizung, elektrischer Beleuchtung und einer Gas- 
küche kostet z. B. 1500 AU., also weniger als 750 
Rubel im Jahre.

( E i n  a u f r e g e n d e r  V o r f a l l )  wird 
aus Ahrensburg berichtet. Auf dem dortigen 
Bahnhöfe sprang, als der Personenzug von

Lübeck einlief, ein unbekannter Herr, der vor­
her mit einer Dame auf dem Bahnsteige auf- 
und abgegangen war. auf das Geleis und 
riß die Dame mit sich dahin. Zwei B ahn­
bedienstete sahen den Vorgang und brachten 
beide, trotz der Gegenwehr des M annes, 
wieder zurück. Der anbrausende Zug w ar in 
diesem Augenblick kaum noch drei M eter von 
der Stelle entfernt. Der Wider seinen Willen 
Gerettete, der anscheinend an Geistesstörung 
litt, wurde mit seiner Begleiterin mit dem­
selben Zuge nach Hamburg befördert.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 15. November 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kauser an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kitrgr. inländ. 

hochbunt und weiß 744—783 Gr. 157—170 
Mk.. inländ. bunt 761—775 Gr. 166—167V, 
Mark. inländ. roth 729-772 Gr. 161V, bis 
165 Mark.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 720 
bis 747 Gr. 143'/,—144 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 662 Gr. 96-102'/- Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 170—180 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4.30 Mark. 
Roggen- 4,20 Mark.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: stetig. 
Rendement 88» Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,60-9,65 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  15. November. Rüböl stetig, loko 
A P e t r o l e u m  fest, Standard white loko 6,85. 
Wetter: Trübe.

Mühlen»Etablissement in Bromberq.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .

Weizenmehl 000 . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl ll 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe qrobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze ll

vom
15./11.
Mark

bisher
Mark

15,40 15,40
14,40 14.40
15,60 15,60
14,60 14,60
12,20 12,20
12. 1 2 -
8,20 8,20
5 - 5 . -
4,80 4,80

12,20 1 2 -
11,40 11,20
10,80 10,60
8 - 7,80

1 0 - 9.80
9,20 9 -
4,80 4,80

14,50 14,50
13.- 1 3 -
1 2 .- 1 2 -
1 1 - 1 1 -
10,50 10,50
i o - 1 0 -
9,50 9,50

1 0 - 1 0 -
9,50 9,50
9,20 9,20
8,50 8.50
4,80 4,80

1 5 - 1 5 -
14,60 ! 14,60

M-äeidt 75 Me.
bis !8.65 pr. Meter — sowie schwarze, weiße und 
sarblge ..Vennedern-Seid-" von 75 pfg. bis «Nk. 
l8.65 pr. Meter — in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins, kn jeükk-mann franko uncl 
ver-rvilt in8 ttaua. iku8t6k' umgebenä.
K.lltzMtzd«rZ'Mick«iiksI)l-jIitzll ltz- u. i<. 8°<i.) M ied.



W chrlcitiW .
M it Rücksicht auf den Eintritt 

kälterer Witterung werden die 
Hanseigenthiimer darauf hinge­
wiesen, die Fenster solcher Keller­
räume, in welchenWasserleitungs- 
rohre bezw. Waffermesser liegen, 
gutzu verschliefen und freiliegende 
Rohre mit Wiirmschutzmaterial 
dicht zu umwickeln. — Wo ein 
Einfrieren der Leitungsrohre zu 
befürchten steht, empfiehlt sich die 
Anlage eines Entleerungshahnes.

Im  eigenen Interesse der Haus­
besitzer liegt es auch, sich von der 
Dichtheit der Leitungen in ge­
wissen Zeitabschnitten selbst zu 
überzeugen, um einem oft durch 
Rohrbruch entstehenden be­
deutenden Schaden des unbe­
merkten Abflietzens größerer 
Wassermengen vorzubeugen — 
Dies geschieht am einfachsten 
dadurch, daß sämmtliche Zapf­
stellen und Klosetspülungen nicht 
aber der Hanhthahn der be- 
betreffenden Leitung geschlossen 
werden und der Zeiger des 
Wassermeffers in dieser Zeit 
beobachtet wird. Steht der Zeiger 
still, so ist die Leitung dicht. Im  
anderen Falle vergewissere man 
sich zunächst darüber, ob während 
der Beobachtungszeit thatsächlich 
sämmtliche Zapfstellen geschlossen 
waren. — Sollte der Wasser- 
messer dennoch einen Verbrauch 
anzeigen, so ist auf eine Undicht- 
heit der Leitung bestimmt zu 
schließen, alsdann der Wasser­
werksverwaltung (Stadt. Lager­
platz) hiervon Kenntniß zu geben 
und ein Installateur mit der 
schleunigen Instandsetzung zu be­
auftragen-

Irgend welche Manipulationen 
n Wassermeffer oder am städti-am

schen Haupthahn find jedoch z« 
vermeiden, da der Hauseigen- 
thiimer für jede Beschädigung 
derselben aufzukommen hat.

Thorn den 4. November 1898.
Der Magistrat.

m  M « M l M
Die Lieferung von 2944 kiefernen 

Bettungsbohlen ä 3 Meter lang, 
44 kiefernen Bettungsbohlen L
2.1 Meter lang. 26 Halbhölzern L
2.1 Meter lang, 8 Halbhölzern L 
3.6 Meter lang. 23 Bohlenstücken 
ä0,6 Meterlang, für die Artillerie­
depots Thorn, Danzig, Königsberg 
i. Pr. und Swinemünde soll im 
Wege einer öfsentlichenAusbietung 
durch dasunterzeichneteArtillerie- 
Depot vergeben werden.

vormittags 10 Uhr
im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artillerie-Depots.

Die Bedingungen liegen ßim

gebühren bezogen werden. U K
Artillerie-Depot Thorn

Nur krüdrelti^er Xsuk aiovsrr ctv» > 
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I_I
M w  skl heim Mkl
für alt zu kaufen ge s uc h t .  Off. 
mit Preisangabe unter V. an die 
Expedition dieser Zeitung.

H er A ilM r k lli ls
meines Lagers in Galanterie- und Kedermaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe jetzt

ZlhilhWchttstrHr 28
neben dem Geschäft des Herrn SaLrLss.

Die Lagerbestände in allen Artikeln müssen wegen Ueber­
nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum und 
unterm Einkaufspreise. Es bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend

Verkaufszeit von 8 - ' / ,1  und vou 2 - 8  Uhr.
Es sind noch 6 Repositorien billig abzugeben.

Umforme«
in tadelloser A u s ­

führung
bei

V.Xlmg.Brkittstr.7,
Eckhaus.

Spezial-Offerte
für feine

Röst-Kaffee's,
per Psd. NÜ. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 

1,20, 1,30, 1.40, 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums.

Kü. k a s e l i k o m b k i ,
Neustädt Markt 11 und 
Jakobs-Vorftadt 36.

A chtu ng .
Die neu eingerichtete

Bau- u. Möbeltischlerei
mit Dampfbetrieb

von

empfiehlt sich zur Ausführung von

größere« B o « - ««) M elorb eite«
unter technischer Leitung.

Für gute und solide Arbeit wird garantirt; Kosten­
anschläge, Skizzen. Detailzeichnungen werden pünktlich

F a b r i k b e s i t z e r .

Frucht-Weine
zu Kurzwecken und Bowle.

Pr. Apfelwein . . pr. Fl. 45 Pf.
Johannisbeerwein . „ „ 75 „
Erdbeerwein . . .  „ „ 90 „
Stachelbeer-Sekt . . „ „ 2 Mk.

empfiehlt
k l i .  K S 8 0 stl< 0 V 8 lli,

Neust. Markt N

Isilthii-Uhillh,
k i r l v M ,  M s  >i. U M

' / .  Fl- 2. -/- Fl- 1 Mk.
V s u v a l ä  v S l r i ' l L b ,

Thorn. Culmerttraße.

vmi Ilw rn
22 .̂nsiLÜteu, kreis 1 Nk.

tldesl 8elui!tr.

U Iu n W tliiiih ii!
s «  «/o

billigev als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten Halts.

Hocharmige unter W hrrger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 M a r k .
lkasokine Nobler, Vibrailing 8bu1tle, 
kingsobi'ffeben V/beler L MIson 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. kanärdergsr,
Heiligegeiststraße 18.

werden sauber und billig angestrickt in 
der Strumpf-Fabrik von

-4. K a s t e ,« » ,
Neustadt, Gersten-u.Gerechtenstr.-Ecke8.

Kaiser s Malz-Kaffee
mit Kaffeegeschmack ist und bleibt der beste und

W ff-  kostet «ur 2S P f. Per Pfund. "W U
Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35— 40 P f. angelegt hat. ver­

suche Kaiser's Malz-Kaffee. Derselbe ist vom feinsten Braumalz hergestellt und 
wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee übertroffen.

Nur zu haben in

Kaiser s Kaffee-Geschkst.
T h o r n , Breitestraße 12.

G r a u d e n z , Markt 11. B r o m v e r g , Brückenstr. 3.
Größtes Kaffee-Importgeschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Theilhaber der Venezuela-Planlagen-Gesellsch. m. b. H.

Koch- uni> TafM -si
von y u s n t l l ,  Svkmtckt, 8 s I I v ^
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8ror>pinskl, Herligegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. Keobstkm'g.

Wmottesteiiie,
R a ck o fen flie sen ,

in bekannt guter Qualität, 
empfiehlt

K u sta v  iie lcerm sn n ,
Platz am Kriegerdenkmal.

9  gutmöbl.Zim., a.W. Burschengel. v. 
«l lb. Nov. b. z. v. Brückenstr. 38, III.

für 1899/1999 kaufe ich zu 
hohen Preise« bei sehr reeller 
Abnahme mehrere tausend 
Morgen.

tu liu sM p k m g e « ',
C u lm see .

Geschäftskeller.
für jedes Geschäst sich eignend, sofort 
zu vermiethen Gerechtestraße 30, 
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da­
selbst 3 Treppen bei Herrn Deeows.

zu billigen Preisen frei ins Haus.
v s s im i r  R islten , Mocker.Klxoml,

präparirt für Nähmaschinen und Fahr­
räder von

l l . lVlübiuL L  8 o k n ,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. Klammen und 
8. l.anll8bengen.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7, I.

« « V E E S S » « S r « a « » « » « G » » «
Z  z
«  V L o l v t t v  Ä  8
G  Lxtrmt, 8ilVl»n, 8»elltzttz, litzpsUMtzn, koullitz ete. O

Häles übertreikenä unä sin^iA §ro88a,rti§ AelunZens w a k r e  
V s iü o k sn  - P s ^ tü m s p is .  LleZants entZpreebenäe ^.us- 

RW 8ta.ttun§. Lein Lunstproäukt, sonäern künkkaeber Lxtrait- 
E  ̂ U82UA oüne No8e1iu88-^aeb§6rue1i. EH

L x tp s it  L k'la^on L1K. 3,50, Nk 2, ein krodetla^on 75 kk. E »  
^  8 » v o n  ö. 8tüek Nk. 1, u 3 Ltüek im eleganten Karton d '
W  2,75. M

8 s v k s t  a Ltüek Nk. 1, 2 U1' karküinirunZ ä. ^Väsebe ete. 
koevkein.

K opt«sssssvr a I^la^on Nk. 1,74, erkält äas Haar 
stänäi^ äuktenä naeü auserlesenen Veileüenblüten,
^virkt I^onservirenä auk äen Haarboäen unä ver- 
üinäert jede LekuxpenbiläunA.

I^ouckro ckv KS-, koebkeinster Ia§es-?ouäre in ^veiss, 
rosa, ileisekkarbiA, Zelbliek. ä Larton Nk 1,50 
inkl. ?ouckre1äppe1isn.

Dieser kouckre erüölit ckie Lekönlieir des Teints, ist voll- 
WM konnnen unsieütbar unä xräp. äie Haut, setiüt^enä ZeZen 
D »  jeäen ^ussevlaZ unä Loinrnersprossen.

Lrbältlieli:
RW L v n v ra l-V s p o t  ßüi  ̂ T k o rn  unä! U m gsgsnck

O  ü n a e n s  L  L v ., I k o r n .
^ t t s i n t s d r ik s n t

Z  M .  v r e L ls u ,
8LkNkaSckn«trsps1pss8v 2 8 .

d  8perial-fabrik für fein8te Ielnl8kifen.

G

G
:

r«G GO G GG O GDzG G OO O SG O GG «
L a s s

zur W o h lfa h ris r^ o lte rie . zu Zwecken 
der deutschen Schutztruvpe, Zieh. 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
ä 3,50 Mk.,

zur L8. V erlosung  der ständigen 
A usstellung fü r Kunst und 
K unstgew erbe in Weimar, 
Ziehung vom 8 .-1 4 . Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, ä 1,10 Mk. 

zur K ön igsberger T h ie rg a rten - 
L o tte rie , Ziehung am 17, De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä 1,10 
Mark.

zur N ö then  K reuzlo tterie , Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

zur 7 . großen P fe rd e -V e r lo su n g
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
ä 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der,Thorner Prelle*

6 M M
das Beste zur Selbstdarsteltung von

e o e w ä e .
Probesendung 4 AL. M . 5, Compl. 
Postcolll 15 Ft für 8.' L?tr Cognac 
M . es , einschl. Porto u Kiste gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
a'leinigen Fabilkinten
irrnolä Kürteo, 8nli»xeii.

l .6 o p . !(u n r , Uhmaihkr,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gotd- nnd 

optischer Sachen alter Art,
sowie seine R e p a r a tu r w e r k s ta t t  
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

tzil> zili k M t m s  W m d
zu kaufen gesucht. Wo, sagt d. Exp. d. Z.

W öbt Zim. m.Kab.,m.a. o.Burscheng., 
v. I.Dezbr. z. v,Bachstr. 12. Nsiler.

^unge Dame wird als Mitbewohnerin 
k gesucht. Gerberstraße 21, II.

elegante Zimmer und Korridor, 
^  möblirt auch unmöblirt, zu ver­
miethen B rom bergersir. 78 . Vt.

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße Nr. 6, II.
LZ gut möbl. Zimmer mit Burschen- 

gelaß vom 15. d. M ts. zu ver- 
miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.

> frdl. möbt Zimmer für t—2 Herren, 
' mit auch ohne Pension, zu verm. 

Gerftenstraße Nr. 19, II.
LttZ-öbt. Zimmer mit Pension sofort 

zu vermiethen Fischerstraße 7.
2 . G ta g e . ^

Gine moblirte Wohnung per
1. November zu vermiethen.

l. Ointtzp's Schillerstr. 8.

8 « t  m Sil. W h k s
nach vorn gelegen, mit separatem Ein­
gang, sofort zu vermiethen.
'___________ Baderstraße Nr. 23, 111.
alU^öbl.Zim.m. Kabinet v. lo.Novbr. 

ab zu verm. Seglerstr. 7, 2 Tr.
^ehr gut möbl. Zim. nebst Kabinet 
 ̂ zu verm. Coppernikusstraße 20.

l möbl. od. 2 unmöbl. Zim., 2. Et. 
Seglerstraße 25 zu vermiethen.

1 L ! L s ,N « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pserdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k . S e t iu lt r ,  Friedrichür. 6.
Balkonwohmmg,

5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

Katharinenstraße 3.

Breiteftr. 27
ist die Balkonwohnung, bestehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenstube, 
sowie Gas- u. Badeeinrichtung v. sof. 
oder zum l . April zu vermiethen. Zu 
ersr. in der Raths-Apotheke. Kokn.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker. Bergstr. 42.
M eine Wohnung von 4 Zim., Balkon, 
M  Badestube rc. Friedrichstr. 6 III

sind DW " stets "M F  zu haben.
F ra u  S u p e rin te n d e n t 81eau

Näheres Bacheftr. 9, II.
I n  meinem Hause Baderstr. 24^st 

vom 1. Januar ev. früher ^

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 - 8 iim o n so k n .

Rktxll-« .  ßslzsiU,
große Auswahl in G terdek leidern , 

S teppdecken. Jacken u. s. w..
liefert zu b i l l i g e n  Preisen das

Sarsjmagazin von
k ' i ' S « ! « ! ' ,  Mocker,

L in d e n s tra ß e  20 , 
gegenüber der Schwcmen-Apotheke.

W e l i n M .
I n  unsern Wohnhäusern auf der 

Wilhelmstadt sind noch

3 W o lM W I
von sofort zn vermiethen.t t is l l is  KlliitsgltlL

süM lllgsK,
sowie

M !l§-W1lII>IkM!m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vom brovski^ede sillM köL i-M l
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. l a p p s p .

D ie  1 .  E ta g e
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Kl. frdl. renov. Wohnung,
3 Zimmer., Zubehör, an ruhige Ein­
wohner für 180 Mk. zu vermiethen. 

Schuhmacher-u.Mauerstr.-Ecke l4 ,11.
/Auche per sofort od. 1. April k. I .  
^  Wohnung auf Fischerei, 2 Zim. 
u. Zubehör. Gest. Off. mit Preisang. 
unter k. N. lOOO a. d. Exp. d. Ztg.

WtklmkffmilitMichNU
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths- 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

V. v .  M v le ie k  L  8 o k n .
M ut möbl. Zimmer v. 1. Dezember 
G  zu vermiethen Junkerstraße 7, I

kleines möbl. Pt.-Zimmer v. sof. 
zu vermiethen Gerftenstraße 8.

Kleine Wohnungen
zu verm. KIum, Culmerstr. 7, 1 T r.

Dr̂ ck rmd Berwg von E LomdrowSki iv Thors.


